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Sieg der Demokratie 


Der halenkreuzleriſch⸗kommuniſtiſche Volksentſcheid 
wurde inſzeniert, um den preußiſchen Landtag zur Aı 
löſung und die Regierung Braun vering zum Rücktritt 
zu bringen. Der Volksentſcheid gefährdete nicht nur die 
deutſche Demokratie, die in der preußiſchen Regierung einen 
ſtarken Beſchützer hat, ſondern ſchlechtweg die Demokratze 
Mitteluropas. Der Volksentſcheid war daher keine Ange⸗ 
legenheit Preußens und Deutſchlands allein, er wurde eine 
Angelegenheit von europäiſchem Format. 

Deutſchland iſt nicht nur heute ein Zentralproblem 
der Weltwirtſchaft, das Veranlaſſung zu großen interna⸗ 
tionalen Beſprechungen und Aktionen gibt, ſondern auch 
ein Land ftarler politiſcher Gärungen, die nicht weniger 
für die Geſchicke Europas, ja ſogar der Welt ausſchlagge⸗ 
bend find. In dieſem Deutſchen Reiche iſt Preußen ein 
Stügpunkt der mitteleuropäiſchen Demokratie. An der 
preußiſchen Staatsmacht, von den Sozialiſten Braun und 
Severing zu einem republikaniſchen Machtmittel ausge⸗ 
baut, brach ſich die Flut des Faſchismus. Deutſchland 
wäre längſt dem Faſchismus verfallen, in Bürgerkriegen 
zerriſſen, eine Beute der Diktatur, hätte nicht die Preußen⸗ 
regierung ſtandgehalten. 

Das Ziel der deutſchen nationaliſtiſchen Reaktion und 
des radikaliſierenden Kommunismus war daher der Stur 
dieſer Regierung, die Ueberrennung des Hinderniſſes auf 
dem Wege zur Diktatur. Der Volksentſcheid war ein Vor⸗ 
ſtoß des Faſchismus Hitlers und Hugenbergs gegen die 
Demokratie, ein Rachefeldzug der Kommuniſten gegen die 
Sozialiſten, die die Arbeiterſchaft an demokratiſchem Wege 
zur Eroberung der Macht führen. Für beide dieſer Ex⸗ 
treme par die Kampfesgemeinſchaft nur bedingt im Zeel, 
verſchieden in den Auswirkungen, die nach Erreichung des⸗ 
ſelben folgen ſollten. Der nationali ſche Faſchismus, der 
zur diktatoriſchen Macht ſtrebt, wollte über die Preußen⸗ 
regierung zur Regierungsmacht im Reiche gelangen. Die 
Kommuniſten hofften durch eine neue politiſche Situation, 
durch die Bürgerkriegsſituation die Möglichkeit zur prole⸗ 
tariſchen Revolution zu erlangen. Und trogdem für die 
Nationaliſten die größere Möglichkeit für den Aufbau einer 
ſaſchiſtiſchen Diktatur vorhanden war, waren die Komwu⸗ 
niſten jo gewiſſenlos, die Arbeiterklaſſe dieſer Gefahr and: 
zuſetzen. 

22 Der Volksentſcheid hat nicht die notwendige Unter⸗ 
ſtützungen gefunden, trotz der Hilfe, die die Kommuniſten 
dem Faſchismus boten. Dadurch iſt der Vorſtoß gegen die 
preußiſche Feſtung der Demokratie zuſammengebrochen. 
Die Sozialiſten und die demokratiſchen Bürger Deutſch 
lands haben nicht nur ihr eigenes Land vor lakaſtrophale 


politiſchen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten behittet, fie, 


haben der Demokratie und der Weltbefriedung einen großen 
Dienſt erwieſen. Die deutſche ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft 
hat ſchon oft in ſchweren Stunden ihre Poſition behauptet. 
Unſer Wunſch iſt, daß ſie die Stärke zur gänzlichen Ueber ⸗ 
1 der drohenden Gefahr von rechts und links auf 
ringt. E. 3. 


Das Aus land zum breußziſchen 
Bollsenticheid. 
„Braun hat über Hindenburg triumphiert.“ 

Paris, 10. Auguſt. Zu den geſtern angeführren 
rangöfiieen Preſſeſtimmen bringen wir noch die nachfol⸗ 
genden: 

Das nationaliſtiſche „J 
große Gefahr für den europäiſchen Frieden vorübergeh 
vermieden ſei. Andererſeits ſeien aber die Hinderniſſe f 
eine deutſchefranzöſiſche Verſtändigung nicht aus dem Wege 
geräumt. Man müſſe ſich daran erinnern, daß zwiſchen 
Hitler und Braun nur ein Unterſchied in der Wahl der Mit⸗ 
tel beſtehe, um zu dem allgemeinen deutſchen Ziel zu ge⸗ 
langen. Das linksgerichtekte „Oeuvre“ ſagt, das Ab⸗ 
ſtimmungsergebnis ermögliche eine Fortſetzung der Ver⸗ 
ſtändigungspolitik. Die radikalſozialiſtiſche „Kepubl 
que“ ſchreibt, Braun habe über Hindenburg triumphiert, 
Briand habe dadurch die Belohnung für ſeine geduldige 
Anſtrengung erhalten. Die „Ordre“ hebt hervor, daß 
Frankreich ſich wohl über das preußische Abſtimmüngs⸗ 


ourna 2 erklärt, daß 


ergebnis freuen könne, jedoch andererſeits nicht glauben 
dürfte, daß die nicht an den Wahlurnen erſchienenen Preu⸗ 
ßen glühende Verteidiger des Friedensgedankens ſeien. 
Im „Matin“ ſchreibt Stephan Lauzanne, daß in Preu⸗ 
ßen die Vernunft über den Wahnſinn triumphiert habe. 
Vo nden Deutſchen ſelbſt hänge es ab, den Kredit des Ver⸗ 
trauens in einen langfriſtigen umzuwandeln. 


„Deutſchland müſſe gratuliert werden“. 


London, 10. unguſz Die meiſten Londoner Zei⸗ 
tungen nehmen das Ergebnis des Volksentſcheids in Preu⸗ 
ßen als eine Tatſache hin, die man hätte erwarten können. 
Die liberale „New Ehroniec le“ und der ſozialiſtiſche 
„Daily Herald“ bringen in Leitartikeln ihre Befrie⸗ 
digung zum Ausdruck, daß ſich in Preußen nichts geändert 
hat. Die Ruhe Europas werde alſo nicht geſtört. Die Er⸗ 
fahrungen der letzten 10, Jahre, jo ſagt die „News Chro- 
nicle“, hätten gezeigt, daß ein ſtabiles Deutſchland für die 
Stabilität Europas notwendig je. Die Nachbarn müßten 
Deutſchland gratulieren. 5 


„Die Abſtimmung das ſteudigſte Ereignis ſeit langer Zeit.“ 
Neuyork, 10. Auguſt. Das Ergebnis des Volls⸗ 
entſcheids in Preußen wird von der Neuporker Preſſe mit 
größter e afamenmaun, Die „New Mor! 
Herald Tribune“ nennt die Abſtimmung das freu⸗ 
digſte Ereignis ſeit langer Zeit. Das Ergebnis fei eine 
vernichtende Niederlage der Kommuniſten und National⸗ 
ſozialiſten und ein höchſt ermutigender Sieg der Brüning⸗ 
Regierung. Der Reichskanzler könne ſeine Politik mit 
vermehrter Zuverſicht und größerer Entſchloſſenheit wei⸗ 
terführen. Das Ergebnis ſtärke auch die Hoffnung auf 
auswärtige Hilfe. Die internationale Bankwelt habe ge: 
rade ein ſolches Zeichen deutſcher Stabilität erwartet. 
Deutſchland habe nichts Beſſeres tun können, um das Ver⸗ 
trauen des Auslandes wieder zu gewinnen. Der Sieg der 
Demokratie ſollte insbeſondere ein Anreiz für die Pariſer 
Regierung fein, ſich um die Verſtändigung mit Deutſchlaud 
zu bemühen. Jeder Freund Frankreichs könne nur wün⸗ 
ſchen, daß Laval den Weg finde, wo andere verſagten. 


Weitere Kommentare der deut chen 
Breſſe. 

Berlin, 10. Auguſt. Die Berliner Abendblätter 
beſchäftigen ſich ſehr ausführlich mit dem Ergebnis des 
Volksentſcheids. In der „Voſſiſchen Zeitung“ 
wird von einer offenbaren und ſchweren Niederlage bes 
Radikalismus geſprochen. Für die große Maſſe der Wäh⸗ 
ler ſei die Reichspolitik das entſcheidende Motiv geweſen. 
Das deutſche Volk würdige und berſtehe das Bemühen der 
Reichsregierung. Ob die Zahlen des Volksentſcheids eine 
zuve ge Anſicht geſtatten, wie der preußiſche Landtag 
ausſehen werde, der im Mat gewählt werden ſolle, jet 
Augenblick nebenſächlich. Das „Berliner Tage 
blatt“ ſpricht von einer Niederlage für alle Feinde der 
Republik, der europäiſchen Verſtändigung und der Ber: 
nunft. Der Wahlkampf des nächſten Frühlings werde noch 
ſchwerer zu führen ein. Die rechtsſtehende Deut ſche 
Tageszeitung“ hebt hervor, daß der Volksentſcheid 
wie er nach den verfaſſungs rechtlichen Beſtimmungen vor 
ſich gehe, keine zuverläſſige Waffe im politiſchen Kam 
vor allen Dingen kein Mittel zur Ergründung der wahren 
Volksmeinung darſtelle. Es habe an der genügenden Alti⸗ 
vität der über den Volksentſcheid ſtehenden politiſchen 
Parteien gefehlt. Die Parteien und Grupven 
Volksentſcheids dürfen nur die eine und klare Parole 
haben: weiter kämpfen. Die „Berliner Bör⸗ 
ſenzeitung“ überſchreibt ihren Leitartikel: „Gnaden⸗ 
friſt für Braun“. Es könne kein Zweifel darüber beſtehen, 
daß die Kommunisten ſich nur in ganz geringem Umfange 
am Voltsentſcheid beteiligt hätten. Mit gutem Gewiſſen 
und nicht ohne Befriedigung könne man, jagen, daß dieſe 
9 Millionen preußischer Wähler eine Maſſe ſeien, deren 
Kraft die jetzige preußiſche Regierung mit Beſorgnis um 
die Lebensdauer des ſozialiſtiſchen Regimes zu erfüllen 
geeignet fel. N 


des 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 

Alling er chen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 it Rabatt. 1 

die Deuce 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


ereinsvotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die da lommen und gehen. 
Pilſudſti wieder in Druskienniki. 


Marſchall Joſef Pilſudſkti hat ſich geſtern wieder gu 
einem mehrtägigen Aufenthalt nach Druskienniki begeben. 


Pryſtor aus dem Urlaub zurück. 

Geſtern früh iſt Miniſterpräſident Oberſt Pryſtor von 
ſeinem Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
tätigkeit wieder aufgenommen. 

Vizeſinanzminiſter Koc aus Paris zurück. 

Geſtern iſt Vizefinanzminiſter Ke von einem mehr⸗ 
wöchigen Aufenthalt in Paris, wo er letztens u. a. auch die 
Verhandlungen über die Eiſenbahnanleihe führte, nach 
Warſchau zurückgelehrt. 


Amerſlaniſche Nußlandrelfende 
in Warſchau. 


Auf der Rückreiſe von Sowjetrußland nach Amerika 
hielt ſich geſtern eine amerikaniſche Studiengeſellſchaft von 
Univerſitätsprofeſſoren und Studenten in Warſchau aaf. 
Die Amerikaner beſichtigten die Stadt und begaben 
dann am Abend wieder auf die Weiterreiſe. Der Führe 
der Ausflugsgeſellſchaft iſt der amerikaniſche Publiziſt und 
Schriftſteller Eddie Sherwood. 


Mostan gibt den Nüftungsſtand bekannt. 
Es empfiehlt Polen, dasſelbe zu tun. 


Wie aus Moskau amtlich mitgeteilt wird, hat det 
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheit, Litwinow, 
dem polniſchen Geſandten Patek den Vorſchlag gemacht, 


daß ſich beide Regierungen den Stand ihrer Rüſtungen zur 


Kenntnis bringen ſollen. Patek ſoll in dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſchon in der nächſten Woche nach Warſchan kommen. 
Dieſe Bereitwilligleit der Räterepublik ſteht mit der letzten 
Gtlärung der polnischen amtlichen Stellen in Verbindung, 
daß fie den Rüſtungsſtand nicht preiszugeben gedenken, ſo⸗ 
lange die Räteunion ihre Rüſtungen mit dem Schleier 
des Geheimniſſes umgibt. Die jetzige Bereitſchaft Moskaus 
dürfte unſere Stellen in nicht geringe neue Verlegenheik 
bringen. 


Diskont atz in Danzig herabgeſetzt. 


Danzig, 10. Auguſt. Die Bank von Danzig hal 
mit Wirkung vom 10. Auguſt ihren Diskontſatz von 10 
auf 7 v. H. und den Lombardſatz von 12 auf 8 v. H. herab⸗ 
geſetzt. Die Erhöhung auf 10 v. H. war am 28. Juli, ent⸗ 
ſprechend der Reichsbankdiskonterhöhung durchgeführt wor⸗ 
den. Dank der ſchwachen Abwicklung des Zahlungsver⸗ 
kehrs kann die Erhöhung jetzt ſchon wieder abgebaut werden 


Auch Deut ſchland will Diskont 
ermüß gen. 


Berlin, 10. Auguſt. Wie der „Deutſche Hand 
dienſt“ aus Bankkreiſen hört, rec r 
vorliegenden Ausweiſ 
übereinſtimmend damit, daß der 
in dieſer Woche ermäßigt werden wir z 
man gegen Mitte der Woche mik einem Abbau auf 10.0 & 


Aus Nom zurück, de 


Reichskabinett nimmt den Bericht desganzlors 
Außenminiſters entgegen. 


Berlin, 10. Auguſt. Rei 
und Reichsaußenminiſter Curtiu 
gleitung am Montag vormittag von 
Berlin zurückgekehrt. Am Anhalter Ba 
zahlreiche Menge eingefunden, die beſon 
kanzler lebhaft begrüßte. 

Das Reichskabinett trat am Montag mi 
Sitzung zuſammen, um die Berichte des Reſchskanzlere 
und des Reichsaußenminiſters über ihre Verhandlungen in 
Rom entgegenzunehmen 


ub de 
und bei 
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= Franzöſiſches Kapital in Ofteuropa. 


Der Nüſtungskonzern Schneider⸗Creuſot mit der Bant „Union 


als Echritmacher. 


Der franzöſiſche Schneider⸗Creuſot⸗Kon⸗ 
zern, Europas größtes Rüſtungsunternehmen, hat in 
den letzten Tagen ſeine induſtriellen Machtſtellungen in 
Oſteuropa durch Hilfe der franzöſiſchen Großbanf 
„Union Pariſienne“ aufs neue erweitert. 

Bemerkenswert iſt ſein Eindringen in die Wirt⸗ 
ſchaft Lettlands, denn bisher waren die Einflüſſe des fran⸗ 
zöſiſchen Kapitals in den eigentlichen Randſtaaten im all⸗ 
gemeinen nur gering. Das lettiſche Parlament hat diefer 
Tage die Rigaer Regierung ermächtigt, eine Anleihe 
von 30 Millionen Lat (etwa 50 Millionen Zloty) aufzu⸗ 
nehmen, wovon ein Drittel in bar und die reſtlichen zwei 
Drittel in Form von Warenlieferungen gegeben werden 
ſollen. Kreditgeber iſt die Gruppe Schneider⸗Creuſot, zu. 
der die franzöſiſche Großbank „Union Barifienne” gehöst, 
woraus zu eßen iſt, daß es ſich in der Haupiſache um 
Lieferungen dieſes Konzerns handeln wird. 

Eine zweite wichtige Eroberung wurde in Polen ge⸗ 
macht. Bekanntlich hat Schneider⸗Ereuſot gemeinſam mit 
der „Union Pariſienne“ und einer Reihe weiterer ft 
söſiſcher Banken wor einigen Monaten die franzöſiſch⸗pol⸗ 


niſche Bahngeſellſchaft gegründet, die die große 


e Nordſüdbahn von der Oſtküſte bis nach dem ober 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet fertigſtellen und betreiben foll. 
a nun die Lieferungen für den reſtlichen Bahnbau von 
polniſchen Unternehmungen geleitet werden ſollen, ſo hat 
Schneider⸗Creuſot dieſer Tage 
Friedenshütte (Balleſtrem) Einfluß genommen. 

Dieſe Geſellſchaft, die ihren Sitz in Kattowitz hat und 
mit einem Aktienkapital von 70 Millionen Zloty 
arbeitet, beſigt in der Nähe der deutſchen Grenze Hochöfen, 
Stahlwerke, Walzwerke, Radſatzſabriken, auch Kohlengru⸗ 
ben, Kokereianlagen und hat insgeſamt etwa 15 000 
Beſchäftigte. Außerdem iſt die Friedenshütte an 
weiteren Unternehmungen beteiligt, u. a. zu 50 
ent am Kapital der Ferrum⸗Geſellſchaft, 
ihr s die Maſchinenfabril Zielmenſki 
kontrolliert. 30 Prozent des Aktienkapitals ſind in deutſchen 
Händen, und zwar bei der mit 28 Millionen Mark Aktie 
kapital ausgeſtatteten Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbe⸗ 
darfs . Die reſtlichen 70 Prozent befinden ſich 
bei der Gräflich⸗von⸗Balleſtremſchen Ber 
waltung. 

„Die franzöſiſche Einflußnahme geſchieht nun zunächſt 
in der Form, daß die Schneider⸗Creuſot⸗Gruppa der Frie⸗ 
dens hitte einen Kredit in Höhe von 20 Millionen 
Zloty einräumt. Möglicherweiſe wird ſpäter dieſer Ve⸗ 
trag in Aktien umgewandelt, ſo daß dann eine unmittel⸗ 
bare Kapitalbeteiligung ſtattfinden wird. 

Uebrigens war Schneider ſchon früher an einem pol⸗ 
niſchen Montanunternehmen beteiligt, nämlich an der 
Huta⸗Bankowa, deren Aktienkapital von der „Union 
Europeenne“ kontrolliert wird, einer Dachgeſellſchaft an 
der neben Schneider auch die „Union Pariſienne“ beteiligt 
iſt. Dieſe Geſellſchaft kontrolliert bekanntlich in der Tſche⸗ 
choflowakei die Skoda⸗Werke. 

Es gehört auch in die Reihe dieſer Eroberungen, daß 
ſich die „Union Pariſienne“ dieſer in Ungarn ſtärker ſeſt⸗ 
geſetzt hat. Ihr dortiger Einfluß beſchränkte ſich darauf, 
daß die erwähnte Union Europeenne an der größten unga⸗ 
riſchen Bank, der Ungariſchen Allgeinen Kre⸗ 
ditbank, beteiligt it, Wie jeßt gemeldet wird, hat ſich 
dieſe Bank jetzt an der von Ungarn aufgenommenen 
Schatzwechſelanleihe im Geſamtbetrage von rund 
300 Millionen Zloty, mit ca. 120 Millionen Zloty betei⸗ 
ligt; den Reſt (180 Millionen Zloty) hat das Londoner 
Bankhaus M. Rothſchild übernommen. Die Mitwir⸗ 
kung der franzöſiſchen Gruppe an dieſer Anleihe iſt von 
politiſchen Konzeſſionen Ungarns abhängig ge⸗ 
17 worden, über die bisher Einzelheiten noch nicht vor⸗ 
iegen. 

1 Die große Aktivität der Gruppe Schneider⸗ 
Creuſot und „Union Pariſienne“ gerade in der 
ärti Zeit iſt auf alle Fälle ein ſehr beachtri⸗ 
denn das weitere Eindringen dieſer wich⸗ 
tigen franzöſiſchen Unternehmungen verſtärkt natürlich die 
wirtſchaftliche und politiſche Abhängigkeit der oft 
europäiſchen Länder vom franzöſiſchen Kapital. Dieſe Ex⸗ 
panſionsmaßnahmen ſind freilich weit entfernt von 
jenem Kapitalexport, der die mittel⸗ und oſteuro⸗ 
päiſche Wirtſchaft von der heute jo gewaltigen Kapital⸗ 
kraft Frankreichs erwarten könnte: denn ſie 595 im Zei⸗ 
chen der franzöſiſchen Bündnispolitik mit 
einzelnen Oſteuropaſtaaten und tragen, ſolange ſich 
die franzöſiſche Kapitalhergabe in dieſer Richtung konzen⸗ 
triert, zur politiſchen Beruhigung Europas 
kaum bei. 


Das Auslands lapital in Polen. 
Ueberfremdung: 44,6 Prozent. 


Der Vizeminiſter im Miniſterium für Induſtrie und 
Handel P. J. Kozuchowſki veröffentlicht in der pol⸗ 
niſchen Preſſe eine Tabelle über die Beteiligung von 
ausländiſchem Kapital an den Unternch 
mungen in Polen. Danach beſaßen am 1. Januur 
1931 die Aktiengeſellſchaften in Polen 1 Mil⸗ 
liarde 487 Milionen Zloty Auslands ka⸗ 
pital, und da damls das Kapital der polniſchen Aktien. 
geſellſchaßten insgeſamt 3 Milliarden 342 Millionen Zloty 


auf die ehemals deutſche 


betrug, fo ftellte die Beteiligung des Auslandes 44,6 
Prozent dar. 5 1 . 
Hiervon entfallen in Millionen Zloty auf die einzel⸗ 
nen 16 Staaten, deren Angehörige in Polen ihr Kapftal 
untergebracht haben, im Jahre 1931 in der Gegenüber⸗ 
ſtellung mit dem Jahre 1930: 


1931 1930 

Frankreich 385 307 
Deutschland 380 311 
Vereinigte Staaten 318 227 
Belgien 140 98 
England 72 51 
Oestrich 58 37 
Schweiz 42 90 
olland N 27 
Schweden 27 27 
Sowjetrußland 16 10 
Italien 11 — 
Dänemark 4,5 — 
Ungarn 3 — 
Rumänien 2,5 
Lettland 1,5 — 
Paläſtina 0,125 — 


Unter dem deutſchen Kapital befinden ſich ſechs 
bis acht Millionen, die aus Deutſchland durch Vermitt⸗ 
lung von Danzig gekommen INK Stark verſorgt mit Aus⸗ 
landskapital iſt der Bergbau und das Hütten we⸗ 
ſen und beſonders die Naphthainduſtrie, in der 
Anfang dieſes Jahres 194 Millionen Zloty aus dem Aus⸗ 
lande engagiert waren. Recht ſtark engagiert iſt fremdes 
Kapital auch in der Textilindustrie mit 121 Millio⸗ 
nen, in der chemiſchen Induſtrie mit 99 Million 
in der Nahrungsmittelinduſtrie mit 36 M 
lionen und in der Papierinduſtrie mit 29 Millio⸗ 
nen. Verhältnismäßig gering iſt das Ausland am Handel, 
Transport und Verkehr intereſſtert. 


Deuſſch⸗Aranzöſiſche Annüherung. 
Franzöſiſche Republikaner grüßen Reichs banner. 


Paris, 8, Auguft. 15 große republilaniſche Orga⸗ 
nisationen in Frankreich, die zuſammen 3 Millionen Mit⸗ 
lieder zählen, haben angesichts der heute beginnenden 
Reichsbannerkundgebung in Koblenz ein Telegramm an 
das Reichsbanner geſandt, in dem ſie für die deutsch. 
zöſiſche Annäherung, die für den Weltfrieden unerläl 
ſei, eintreten. * 


Die neue indiſche Nationalfabne. 


Bombay, 9. Auguſt. Der allindiſche en e ne 
hat eine Wenderung an der indiſchen Nationalfahne ge⸗ 
billigt, die zukünftig aus drei horizontalen Streifen, ſaf⸗ 
fran⸗gelb⸗weiß und grün mit einem Spinnrad in tiefblau 


in der Mitte beſtehen wird. Saffrangelb ſoll Mut und 


Opferfreudigkeſt, weiß Frieden und Freiheit, grün Glon⸗ 
ben und Ritterlichleit, das Spinnrad die Hoffnung der 
Maſſen verſinnbildlichen. 


Dr. Schaulis 


der litauiſche Geſandte beim Vatikan, ſoll auf den Geſand⸗ 
tenpoften in Betlin verſetzt werden. 


Ireiheit, die fie meinen... 


Die ſozialdemokratiſche „Da 2 iger Bolfds 
ſtimmel ıft von der Nazi⸗Bürgerb ock⸗Regierung auf 

4 Tage verboten worden. Das Verbot wird damit begrün⸗ 
det, daß die „Volksſtimme“ die Regierung beſchimpft, vers 

0b. und geſetzliche Anordnungen verächtlich gemacht 
a 


In dem betreffenden Artikel waren zwar ſcharf, aber 
durchaus ſachlich in der Form die Pläne kritiſterk worden, 
die das Nazi⸗Regime zur Deckung eines in kurzer Zeit ent⸗ 
ſtandenen eſizits von 12 Millionen aufgeſtellt hat. In 
Wirklichkeit entſpricht die Unterdrückung der „Volksſtimme“ 
einer ſchon ſeit Monaten verfochtenen Forderung der Halen⸗ 
kreuzler. Die bürgerlichen Mittelparteien haben ſich zu 
dieſer Konzeſſion an die Nazis verſtehen müſſen, um deren 
Zustimmung zu einem fapitalijtiihen Sanierungsplan zu 
erkaufen. 


Keine Herabſetzung der Kriegs ſchulden? 


Waſhington, 10. Auguſt. Die Behauptung der 
Londoner „Daily Mail“, daß Stimſon mit Macdonald auf 
einige Fragen über die Reviſton der Kriegsſchuldenfrate 
geſprochen habe, wird im Staatsdepartement als eine 
„reine Kombination“ bezeichnet. Andere offizielle Blätter 
ſehen ſogar die Meldung als lächerlich an und unterſtrei 
chen, daß Staatssekretär Stimſon keineswegs ermüchtig 
geweſen ſei, zu dieſen Fragen Stellung zu nehmen. 


In Kürze franzöſiſcher Miniſterbeſuch 
in Berlin. 


Paris, 10. Auguſt. Der „Paris Soir“ glaubt aus 
guter Onelle mitteilen zu können, daß bie Reiſe des fran⸗ 
Blige Miniſterpräſidenten Laval, des Außenminiſters 

riand und des Finanzminiſters Flandin nach Berlin un⸗ 
mittelbar nach Maria Himmelfahrt, alſo nach dem 15. Wis 
guſt erfolgen wird. 


Zum legten Kommuniſtentrawall in Berlin 


Zu den geſtern von uns gemeldeten ſchweren bo 
muniſtiſchen Unruhen am Bülowplaß in Berlin, 
denen es zu einem Feuergeſecht zwiſchen Kommuniſten und 
Polizei lam und zwei bn uptlenute der Schußpolizei 
getötet, zwei Oberwachtmeiſter ſchwer ver⸗ 
letzt und auf Seite der Angreifer eine Perſon ger 
tötet und 16 ſchwer verletzt wurden, iſt noch nachſtehen⸗ 
des zu melden: 

Berlin, 10. Auguſt. Im Zusammenhang mit den 
Unruhen in Berlin ſind am geſtrigen Sonntag und imLaufe 
der Nacht insgeſamt 164 Perſonen von der Polizei 
feſtgenommen worden, von denen ſich der größte 
Teil noch in Haft befindet. Ob ſich unter den Verhafteken 
die Mörder der beiden Polizeioffiziere befinden, ließ ſich 
bisher noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen. 

Die Durchſuchung der kommuniſtiſchen 
Zentrale, des Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes am Bülowplaß, 
die ſeit Mitternacht im Gange iſt, wird mit einer ſolchen 
Gründlichkeit durchgeführt, daß ſie am Montag vormittag 
10 Uhr noch nicht beendet war. 

Der bei den Unruhen erſchoſſene Ziviliſt ift als der 
16 Jahre alte Gerhard Bolle aus der Barkel⸗Straße 10 
feſtgeſtellt. 


gg = geichloffen. — 20.000 Mark Belohr 
nung für Ermittlung der Mörder. 

Berlin, 10. Auguſt. Der ele räfident von Ber⸗ 
lin hat wegen der Ermordung der Polſzeihauptleute Anlauf 
und Lenk durch Kommuniſten am 9. Yuguft und wegen des 
ade auf den Polizeioberwachtmeiſter Willig, 
nachdem er bereits am geſtrigen Tage 3000 Mark Beloh⸗ 
nung für die Ermittlung der Täter ausgeſetzt hatte, nun⸗ 
mehr 20 000 Mark Belohnung ausgejeht, 

Zugleich hat der Polizeipräſidenk auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher 
Ausſchreitungen bis anf weiteres alle Anſammlungen. 


Verſammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel auf 
dem Bülowplatz und auf allen zu dieſem Platz führenden 
Straßen in einer Entfernung von 200 Metern von der 
Einmündung verboten. Zur Durchführung dieſer Anord⸗ 
nung hat der Polizeipräſident weiter verfügt, daß das 
Karl⸗Liebknecht⸗Haus zunächſt bis einſchließlich 
20. Auguſtgeſchloſſen wird und alle Räume und Ein⸗ 
gänge polizeilich beſetzt werden. 

Der Polier ſident geht bei dieſen Anordnungen 
von der Feſtſtellung aus, daß es ſich bei den Erſchießungen 
der Polizeihauptleute zweifellos um einen vorberel⸗ 
teten, bon hinten ausgeführten Meuchelmord durch 
Kommuniſten handelt. 


ſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten 
Sina und Neis wee alen. 


Stargard in Pommern, 10. Auguſt. In der 
Nacht zum Montag lam es auf dem Louiſen⸗Platz zu dis 
tigen enen zwiſchen Kommuniſten und Reichs⸗ 
wehrſoldaten. 

Dazu wird bekannt: Mehrere Soldaten, die nachts. 
egen 1 Uhr aus einem Tanzlokal kamen, mußten an einer 
ruppe junger Burſchen vorbei, unter denen ſich zahlreiche 

n befanden. Nachdem die Soldaten zuerſt mit 
beleidigenden Redensarten zum Stehenbleiben veranlaßt 
wurden, entwickelte ſich plötzlich eine Schlägerei. Die Kom⸗ 
muniſten, die in der Mehrheit waren, ſchlugen mit allerlei 
d auf die Soldaten ein. Ein Reichswehrſoldat 
brach blutüberſtrömt mit einer ſchweren Kopfverletzung zu⸗ 
ſammen und mußte ſofort in das Garniſonlazarett gebracht 
werden. Drei andere Soldaten wurden ebenfalls ſchwer 
verletzt. Paſſanten, die den Vorfall beobachteten, aları 
mierten die Polizei. Ebenſo wurde von dem Reichsweh 
bataillon eine ſtarke Patrouille entſandt, denen es daun 
vereint gelang, die Ruhe wieder herzustellen. Zahlreiche 
komnunffiſche Angreifer wurden verhaftet. 


Beiblatt zur Nr. 218 


Tagesnenigleiten. 


Gireit in der Weberei von L. Geyer. 


Die Arbeiter verlangen Auszahlung der rückſtändigen 
Löhne und Urlaubsentſchädigung. 


In vielen Fabriken hat ſich ſeit einiger Zeit die ſchäd⸗ 
liche Gewohnheit eingebürgert, den Arbeitern die Löhne 
unpünktlich auszuzahlen, was dann immer zur Folge hat; 
daß die Lohngelder den Arbeitern wochenlang einbehalten 
werden. Beſonders arg find die Zuſtände in dieſer B. 
ziehung in der Akt.⸗Geſ. L. Geyer. Faſt alle Arbeiter dieſer 
Firma haben bereits vier rückſtändige Wocheulöhne zu be⸗ 
lommen. Nun kommt auch noch die Entſchädigung für die 
Urlaubszeit hinzu. Die Firma aber macht keinerlei An⸗ 
ſtalten, um die Miftände auszugleichen. Da alle Mahnun⸗ 
gen bei der Fabrikverwaltung nichts nützten, haben nun 
die Arbeiter der Webereiabteilung in einer Anzahl von 500 
geſtern die Arbeit zum Zeichen des Proteſtes niedergelegt 
und ſich durch Vermittlung der Berufsverbände an den 
Arbei pektor mit der Bitte um Intervention gewandt. 
Sollten die rückſtändigen Arbeitslöhne durch die Fabrik⸗ 
verwaltung nicht zur Auszahlung gelangen, ſo beabſichtigen 
auch die Arbeiter der übrigen Abteilungen in den Ausſtand 
zu treten. (a) 


Verlegung des 2. Zuges der Feuerwehr. 

Das Feuerwehrkommando hat beſchloſſen, den Standort 
des 2. Löſchzuges aus dem bisherigen Lokal in der Prze⸗ 
jazdſtraße nach einem auderem, mehr entſprechenden Ge⸗ 
bäude an einem anderen Punkte der Stadt zu verlegen. 
Gegenwärtig wird mit mehreren Immobilienbeſitzern we⸗ 
gen Pachtung von Räumlichkeiten nebſt Uebungsplatz ver⸗ 
handelt. (b) 

Rückkehr der Ferienkinder. 

Paſtor Schedler ſchreibt uns: Da heute, Dienstag, um 
12.15 Uhr mittags, der erſte größere Transport unjerer 
Ferienkinder eintrifft, bitte ich die Eltern höflichſt, dieſe 
Kinder vom Kaliſcher Bahnhof abzuholen. 

Reorganiſierung der 3, Heilanſtalt der Krankenlaſſe. 

Wie wir erfahren, hat die Krankenkaſſe die 3. Heil⸗ 
anſtalt in der Weiſe reorganiſiert, daß 18 ärztliche Punkte 
eingerichtet wurden. Es find 18 Hausärzte ernannt wor⸗ 
den, die zu je 7½ Stunden Arbeit täglich verpflichtet find. 
Im Zuſammenhang hiermit ſind in der Heilanſtalt 22 
Empfangsſtunden für innere Krankheiten kafſiert worden. 
Ergünzungsaushebungskommiſſion. 

Am Mittwoch, den 12. Auguſt, wird um 8 Uhr früh, 
im Lokale in der Al. Kosciuszki 21 eine Ergä ungsaus⸗ 
hebungskommiſſion amtieren, der ſich alle M rpflichti⸗ 
gen des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge bis 
1883 zu ſtellen haben, die im Bereiche der Stadt Lodz 
wohnen und ſich bisher aus irgend welchen Gründen einer 
Aushebungskommiſſton noch nicht geſtellt und ihr Milttär- 
dienſtverhältnis daher noch nicht geregelt haben. 

An demſelben Tage wird für dieſelben Jahrgänge der 
Militärpflichtigen, die im Bereiche des Lodzer Kreiſes woh⸗ 
nen, im Lokal in der Petrikauer 187, ebenfalls eine Er⸗ 


gänzungsaushebungskommiſſion amtieren. (a) 


Regiſtrierung der Militärpflichtigen des Jahrganges 1913 

Anfang September d. J. beginnt das Milikär⸗Poli⸗ 
1 des Magiſtrats in der Zawadzlaſtraße 11 mit der 
Regiſtrierung der militärpflichtigen jungen Männer des 
Sine 1913. Der bereits vom Präſidium des Ma⸗ 
giſtrats beſtätigte Regiſtrierungsplan ſieht vor, daß die 
Einſchreibung der Militärpflichtigen in der Zeit vom 1. 
bis 30. September vorgenommen werden ſoll⸗ 


LE TOCHTER 
ES ZIGEUNIERS 


BOMAN VON GUSTAV A. WEINBERG 
Cepyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


140 
Margarete ſah, daß zwiſchen feinen Fingern Tränen 
berlten. b 
Und beklommen ſagte fie ſich: 1 3 
„Von dem Traum kann er nicht ſo erſchüttert fein — 
Dann tröftete fie ihn. 
Und als er abwehrend den Kopf ſchüttelte, bat ſie: 
„Arnim! Dummerchen! Wer wird ſich wohl von einem 
Traum ſo ängſtigen laſſen!“ 
Dann nahm er ſeine Hände vom Geſicht. 5 
„Arnim — um Gottes willen! Wie ſiehſt du aus!?“ 
Er ſtand wortlos auf, ſah ihr in die Augen, und ſagte: 
„Ich lege mich ein wenig nieder — bitte, forg” dafür, 
daß ich nicht geſtört werde!“ 
Erſchüttert führte ſie ihn, da er taumelte wie ein 
Trunkener, in das Schlafzimmer und legte ihn aufs Bett. 
Dann ſetzte ſie ſich auf einen Stuhl, und hielt ſeine 
Hand, bis er einſchlief. 
War es Erſchöpfung? 
Margarete konnte ſich dieſe Frage nicht beantworten. 
6 ur küßte ihn leiſe auf die Stirn und ſchlich dann 
naus. 
Draußen ſagte ſie zu dem Mädchen: 
„Mein Mann iſt nicht wohl, er ſchläft. Seien Sie bitte 
techt vorſichtig — —“ 
Langſam ging fie hinaus in den Park. 


Lodzer Volkszeitung 
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uimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9%, , „ — bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Ein Arbeitsvermitlungsbüro bei den Klaſſenverbänden. 
Vor kurzem wurde bei den Klaſſenverbänden ein Ar⸗ 
beitsvermittlüngsbüro gegründet, deſſen Tätigkeit gleich⸗ 
bedeutend ſein wird, mit der des ſtaatlichen Arbeitäper- 
mittlungsamtes. Es beſteht nur der Unterſchied, daß wäh⸗ 
rend das ftaatliche Arbeitsvermittlungsamt für alle Be⸗ 
rufe vermittelt, das Büro der Klaſſenverbände nur Perſo⸗ 
nal für den Hausdienſt, Hauswächter und verwandte Be⸗ 
rufe vermitteln wird. Die Dienſte des Büros lönnen 
Perſonen beiderlei Geſchlechts vom 15. 1 ab in 
Anſpruch nehmen. Die Vermittlung erfolgt koſtenlos. 
Lediglich der Arbeitgeber, der einen Angeſtellten ſucht, muß 
3 Zloty einzahlen, wobei er die Dienſte des Büros im 
Laufe von 8 Tagen in Anſpruch nehmen darf. Der zwi⸗ 
ſchen dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinbarte Lohn 
wird in ein beſonderes Buch eingetragen. Das Statut des 
neuen Arbeitsvermittlungsamtes wurde dem ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt eingeſandt, das es bereits beſtätigt 
hat. Es muß noch vom Wojewodſchaftsamt beſtätigt wer⸗ 
den. Der Stadtrat hat im vergangenen Jahre für die 
Organiſierung dieſes Büros 2000 Zloty veranſchlagt. (p) 


Einführung des Metermaßes im Garnhandel. 

Die Maße namentlich für Nähgarne wurden bisher 
in engliſchen Maßen auf den Verkaufsrollen angegeben. 
Anläßlich der Einführung einer entſprechenden Verordnung 
des Miniſterrats haben die Verwaltungsbehörden gegen⸗ 
wärtig eine Verfügung erlaſſen, daß jede Art von Garnen 
im Handel mit Metern und Kilos bezeichnet ſein müſſen. 
Nur bei Nähgarnen iſt außerdem die Bezeichnung der 
Länge in Hards zuläffig. Dagegen iſt auf den Elilette 
neben den angegebenen Maßen die Bezeichnung annähern, 
zirka uſw. unzuläſſig. Von den auf den Etiketts angegebe⸗ 
nen Maßen iſt nur eine Abweichung bis 3 Prozent zuläſſig. 


Der Poliziſt mit dem Sack über dem Kopf. 

In der Nacht zu Montag bemerkte ein auf einem 
Rundgang befindlicher Poltziſt des 11. Polizeikommiſſa⸗ 
riats in der Emilienſtraße zwei Männer mit Bündeln auf 
dem Rücken, die ihm verdächtig vorkamen. Auf die Auf 
forderung des Poliziſten, ſtehen zu bleiben, ergriffen die 
Verdächtigen die Flucht, worauf der Poliziſt einige Schreck⸗ 
ſchüſſe abgab. Die Diebe, denn um ſolche handelte es ſich, 
ſchlichen nun hinter eine Hausecke und lauerken dem fie ver⸗ 
folgenden Poliziſten auf. Als ſich der Poliziſt dem Hauſe 
genähert hatte, ſprangen die beiden Verbrecher plötzlich 
hervor und einer von ihnen verſetzte den Poliziften einen 
Stich mit einem Seitengewehr in die Hand, während der 
zweite ihm einen Sack über den Kopf warf, worauf beide 
flüchteten. Mit dem Sack über den Kopf gab nun der Po⸗ 
liziſt aufs geradewohl einige Schüſſe ab. Durch die Schüſſe 
alarmiert eilten einige Poliziſten herbei, die die Verfol⸗ 
gung der Verbrecher aufnahmen und dieſe ſchließlich ver⸗ 
haften konnten. Nach dem Polizeikommiſſariat gebracht, 
erwieſen ſich die Verhafteten als der Grabowaſtraße 25 
wohnhafte 27jährige Alexander Olezyk und der Rzgowſka⸗ 
ſtraße 131 wohnhafte 31jährige Franeiszek Stefanfki. Bei 


pier war ſie am niebſten. 


dem ein altes, morſches Boot lag. 
Sie ſetzte ſich auf eine Bank, die ſie erſt vor ein paar 
Tagen dort hatte aufſtellen laſſen. 
Die warme Aprilſonne hatte hier und da ſchon einige 
vorwitzige Gänſeblümchen herausgelockt. 
Ein leichter grüner Schein lag über den Sträuchern, 
und mit einem leiſen Seufzer ſtützte Margarete den Kopf 


Das konnte doch nur die Folge von ſtarkem, auf⸗ 
geregtem Grübeln ſein. 

Aber was hatte ihn ſo aufgeregt? 

Was war der Grund feiner Grübeleien? 

Irgend etwas mußte ſeinem veränderten Weſen doch 
zugrunde liegen! 

Sie bemerkte in ihren Grübeleien nicht, daß drüben 
durch das Tor ein altes, vermummtes Weib getreten war, 
das ſich jetzt langſam am Schloß hinſchlich und durch den 
Park direkt auf fie zukam. 

Das Weib — wie es ſchien, eine Zigeunerin — blieb 
vor ihr ſtehen und räufperte ſich. 

Erſchrocken ſprang Margarete beim Anblick des häß⸗ 
lichen Weſens auf. 

„Hihihi — —*, lachte die Alte, hat die ſchöne Dame 
Angſt vor der alten Sandor? Hihihi — — Die alte 
Sandor war auch einmal jung und ſchön — — Aber die 
ſchöne Dame braucht ſich nicht zu ängftigen — —, die alte 
Sandor tut niemandem etwas — fie will nur helfen — —“ 


Dienstag, den 11. Auguſt 193 
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den Dieben wurde eine Schreibmaſchine und einige ander⸗ 
Bürogegenſtändevorgefunden, die ſie in dem Lokal des 
Sportvereins „Sokol“ in der Emilienſtraße 7 geſtohlen 
hatten. Die beſchlagnahmten Gegenſtände wurden den 
rechtmäßigen Beſitzern zurückgegeben und die beiden Diebe 
nach dem Gefängnis eingeliefert. (a) 

Ein Rohling. 

Nie 72 5 Dolnaſtraße 10 wohnhafte Ewa Lemberg, 
die ſich in anderen Umſtänden befand, ging geſtern durch 
die Nowomiejſkaſtraße und wurde von einem Vorüber⸗ 
gehenden heftig zur Seite geſtoßen. Als die Frau dem 
Mann Vorhaltungen wegen ſeines pöbelhaften Beneh⸗ 
mens machte, verſetzte ihr der Rohling einen heftigen 
Fußtritt in den Unterleib, ſo daß ſie vor Schmerzen gu 
Boden ſtürzte. Dem Rohling gelang es, im Straßenber⸗ 
lehr zu entkommen. Der herbeigerufene Arzt der Rettung 
bereitſchaft ließ die Frau nach einer Enkbindungsanſt 
überführen, da inzwiſchen eine Frühgeburt eingetreten war. 


Diebſtah in der Wohnung eines Sommerfriſchlers. 

In die Wohnung des in der Sommerfriſche weilenden 
Dee David Zurkowſki in der Srudmieiſkaſtraße 72 dran: 
gen nachts Diebe ein und plünderten faſt die ganze Woh, 
nung aus. Wie der von der Sommerwohnung herbeige⸗ 
rufene Zurkowſki feitftellte, haben die Diebe Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſilbernes Tiſchgeſchirr und andere Wertjahen im 
Geſamtwerte von 8000 Zloty geſtohlen. Zur Ermittelung 
der Diebe hat die Polizei Nachforſchungen angeſtellt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Por 
morjta 10, E. Müller, Piotrlowſta 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta, 225; Z. Gorczynſti, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


f 


Ein Wilhelm⸗Tell⸗Denkmal in Montevideo, 


Das neue Tell⸗Denkmal von dem Teffiner Bildhauer 
Belloni. 
Anläßlich der 100⸗Jahrfeier in Montevideo (Uruguay) hat 
die dortige Schweizer Kolonie ein Wilhelm⸗Tell⸗Denkmal 
aufgeſtellt, das von dem in Uruguay lebenden Teſſiner 
Bildhauer Belloni geſchaffen worden war. 


„Hihihi — — hat die ſchöne Dame Kummer? Hihi⸗ 


Hauptſächlich hinten, wo der Meine Weiher war, auff hi — — die alte Sandor weiß alles — ſie weiß auch, 


warum der hübſche, ſtolze Mann ſolch großen Kummer 
hat — — Hihiht — — er braucht ſich nicht zu grämen — — 
Träume ſind Schäume!“ 

„Woher wißt Ihr?“, entfuhr es Margarete, die nicht 
wußte, was ſie tun ſollte. 

„Hihihi — — Hat nicht der Rabe heute nacht geſprochen 
zu der alten Sandor? Hat nicht der alte Fuchs im Bau 


in die Hand. gelacht und getichert? Hihiht — — ehe die Sonne wieder 
Sie konnte ſich Arnims Benehmen nicht erklären. verſinkt, wird der hübſche, ſtolze Mann wieder lachen — — 
Und ſein Traum? Hihihi — — er weiß ja nichts — hihihi — —“ 


„Was weiß er nicht?“ 

„Hihihi — — warum fragt die ſchöne Dame? Die alte 
Sandor jagt nichts, fie verrät nichts — — ſie will aber 
helfen — —, aber die alte Sandor will auch leben — — 
Hihiht — — warum grämt ſich die ſchöne Dame! 
Hihihi — — hat nicht der Rabe heute nacht geſagt: Ehe 
ſieben Monde vergehen, wird Schloß Arnimshof viel Be⸗ 
ſuch haben — — hihihi — — und ein neuer Erbe wird 
gefeiert werden — — hihihi — —'; und hat nicht der 
Rabe geſagt: Der ſchöne Mann muß ſuchen, daß er ſein 
Glück feſthält? Iſt nicht das Glück zerbrechlicher als Glas? 
Und die ſchöne Dame wird viel weinen — — weil das 
Glück und das Glas fo leicht zerbrechen — —, aber es wird 
wieder gut — — Hihihi — — wenn der kalte Wind kommt 
und die Erde in das weiße Leichentuch hüllt — — wenn 
der Froſt die Stämme knackt — — dann iſt die ſchöne 
Dame glücklich — — dann wird die ſchöne Dame in den 
warmen Ländern an die alte Sandor denken — — wird 
denken: ‚Die Alte hatte recht — — Hihihi — —* 


lire Augen nieberfi 


Das Weib ſah Margarete ſo durchdringend an, daß zie! näherte — ihr in die Augen ſah. 
ſchlagen mußte. 


Halb ohnmächtig ſah Margarete, wie die Alte ſich ihr 


Gortſetzung folatd 


dich in das Geſchäft von Joſef Glowacli in der 


Frecher Raubüberfall auf eine Frau. 

Der Beſitzer der Bäckerei in der Radwanſkaſtraße 35, 
Suwalſli, lieferte ſeine Backwaren in eine ganze Reihe von 
Geſchäften. Seit einer längeren Zeit befaßte ſich mit dem 
Inkaſſo der Guthaben ſeine 22 Jahre alte Tochter Helena. 
Als dieſe geſtern in die Zachodniaſtraße ging, um Geld 
einzukaſſteren, ſah ſie, daß ihr zwei Männer folgten. Sie 
ſchenkte dem keine große Aufmerkſamleit, ſondern begab 
gachodnia⸗ 
ſtraße 36, von dem ſie 900 Zloty einkaſſierte. Als ſie wie⸗ 
der auf die Straße krat, wurde ſie von einem der Männer 
angehalten, der ſie um irgend eine Auskunft bat. Als das 
Mädchen antwortete, entriß ihr der andere Mann die 
Handtaſche, worauf beide in das Tor Nr. 36 flüchteten, 
das ſie hinter ſich zuwarfen. Dann kletterten ſie über den 
Zaun nach der Petrikauerſtraße 3 und verſchwanden. Die 
Ueberfallene lief durch die 11Liſtopadaſtraße nach der Pe⸗ 
trikauer, doch konnte von den Banditen keine Spur mehr 
entdeckt werden. Die Angelegenheit wurde dem Unter⸗ 
ſuchungsamt gemeldet, das die notwendigen Schritte ein: 
leitete. (p) 


Blutige Schlägerei um ein bewegliches Restaurant. 

Am vergangenen Sonntag fand in Languwel an dem 
Teich von Arnold eine blutige Schlägerei ſtakt, die dadurch 
entftanden war, daß ein Händler nach dem eingezäunten 
Teichgrundſtück Arnolds kam und dort verſchiedene Le⸗ 
bensmittel und ſogar Schnaps verkaufte. Der Grund⸗ 
ſtücksbeſizer, der ſelbſt ein Büfett unterhält, wollte den 
Händler aus dem Garten weiſen, doch nahmen einige Gäſte 
Partei für den Händler und begannen Arnold zu bedrohen. 
Arnold eilten ſeine Söhne und Knechte zu Hilfe und es 
entwickelte ſich eine blutige Schlägerei, an der von den 
Badegäſten 7 Perſonen teilnahmen. Der mit feinem An⸗ 
hang arg bedrohte Arnold gab einige Schreckſchüſſe ab, um 
ſich die Angreifer vom Leibe zu halten. 

Während der Schlägerei krugen ſowohl die Gäſte, als 
auch Arnold und ſein Anhang nicht unerhebliche Verletzun⸗ 
gen davon, denen ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe 
erteilte. Die von der Prügelei benachrichge Polizei 
nahm 8 Teilnehmer bis zur Durchführung der Unter⸗ 
ſuchung feſt. 

Im Hofe des Hauſes Kochanoppfkiegoſtraße 4 wurde 
während einer Schlägerei der 1 Einwohner des 
Hauſes, Oskar Cieſtelſki, erheblich verlegt. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe. — An der Ecke der 
Tuszynfka⸗ und Nowo⸗Pabianickaſtraße wurde der Kea⸗ 
kuſaſtraße 12 mama Wladyſlaw Jendrzejewſti dur 
Meſſerſtiche am Kopfe und im Geſicht verwundet. Er 
wurde mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe 
überführt. (a) 

Ueberfall auf der Straße. 


— Der Maryſinſkaſtraße 13 29 
ezorek wurde 5 auf dem Helmwege von einem Beſuch, 
bei Bekannten in der Suwalfkaſtraße von einem Strolch 
überfallen, der 7 einige Meſſerſtiche in die Hand unt 
den Bruſtkaſten beigebracht hat. Dem verwundeten 
tzoret erteilte ein Arzt der Rektungsbereltſchaf ie 
Nach dem entkommenden Täter fahndet die Polizei. (a) 


Selbſtmord eines 17jährigen. 

Der Lagiewnickaſtraße 30 wohnhafte Laufburſche der 
Firma „Texkilwaren⸗Aktiengeſellſchaft“, Zygmunt Flor⸗ 
czak, ſchoß ſich debate abend im Kloſett des Hauſes Wierz⸗ 
bowa 40 eine Revolverkugel in die Herzgegend. Die vom 
Hauswächter alarmierte Rettun Sbereillhaft brachte den 
Lebensmüden im Zuſtande der Agonie nach dem Kranken⸗ 
kaſſenſpital. (p) 4 
Die Flucht aus dem Leben. 

In ihrer Wohnung in der Rokieinfkaſtraße 39 ver⸗ 
ſuchte ſich geſtern die 1 0 5 Helene Jadezak durch Ein⸗ 
nahme von Jodtinktur das Leben zu nehmen. Die Ver⸗ 
zweiflungstat wurde rechtzeitig bemerkt und ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft 18 der bei der Lebens⸗ 
müden eine ieren vornahm und ſie nach einem 
Krankenhauſe überführen ließ. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zwei Jahre Gefängnis wegen Teilnahme am Kongreß 
der kommunſſtiſchen Internationale. 


Die 25jährige Ruchla Liebermann war der politiſchen 


Polizei als eine eifrige kommuniſtiſche Agltatorin belaun: 


und verbüßte dafür bereits wiederholt Geſängnisſtrafen. 
Nach ihrer legten Entlaſſung aus dem Gefängnis beoba h. 
tete die Polizei die Liebermann aufmerkſam und ſtellte 
hierbei feſt, daß fie des öfteren von Mitgliedern der kom⸗ 
muniſtiſchen Jugendorganiſatlon beſucht wird und in der 
Drganijation eine eifrige Tätigkeit entwickelte. Mitte 
Juni verſchwand die damals in 9 wohnhafte Lie⸗ 
bermann plötzlich von der Bildfläche und war vler Woxen 
hindurch nicht e Durch vertrauliche Mitterluns 
gen erfuhr die politiſche Polizei, daß die Liebermann von 
der kommuniſtiſchen Partei zu dem Kongreß ber 3. Inte 
nationale nach Moskau als Delegierte geſandt worden iſt. 
Nach ihrer Rückkehr wurde die Kommuniſtin verhaftet und 
konnte nicht angeben, wo fie die 4 Wochen geweilt hat, her 
ſtritt jedoch die Teilnahme an dem kommuniſtiſchen Kon⸗ 
greß in Moskau. 

Trotzdem wurde die Liebermann unter Anklage ge⸗ 
bellt und batte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
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antworten. Nach Vernehmung der Zeugen, die die Schuld 
der Angeklagten ermielen, verurteilte das Bezirksgericht 
die 25jährige Ruchla Liebermann zu 2 Jahren Gefängnis 
mit Aenderung der Strafe in Beſſerungsanſtalt, (a) 


Ein Mord im Dorfe vor Gericht. 


In dem Dorfe Wilanow, Gemeinde Dobra, Kreis 
Brzeziny, herrſchte zwiſchen den Nachbarsleuten Katarzyna 
Tomczak und Mateusz und Walenty Gos wegen einer 
Erbſchaftsangelegenheik eine erbitterte Feindſchaft. Als 
die Tomezak den Erbſchaftsſtreit vor Gericht gewann, 
drohte ihr der Mateusz Gos, daß fie leine Freude an dem 
Erbe haben werde, da er fie beifeite ſchaffen werde. Am 
2. Dezember v. J. bereitete die Tomezak Milch zum Traus⸗ 
port nach Lodz vor, worauf ſie am folgenden Tage mit der 
Milch um 4 Uhr früh nach Lodz fuhr. Um 3 Uhr nachmik⸗ 
tags fanden die Bewohner des Dorfes Antoni Placek und 
Boleſlaw Olszowka die Tomczak mit einer klafſenden 
Wunde am Kopf nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich 
gebend im Schnee am Wege vor, Troß aller Hilfe verſtärb 
die Tomczak bald darauf in ihrer Wohnung. Vor dem 
Tode gab ſie mit ſchwacher Stimme dem Placet und Of 
Sofa an, daß fie von Al Gos ermordet worden ſei. 
Die von dem Mord benachrichtigte Polizei ſtellte während 
der Unterſuchung feſt, daß die Fußſpuren im Schnee von 
dem Orte der Mordtat nach dem Gehöft des Mateusz Gos 
führten und zu dem Fußtrilt des Landwirts paßten. Außer⸗ 
dem wurde eftpeftelt, daß Gos am Mordtage einigemal 
in der Richtung der Wirtſchaft der Tomezak ging, als ob er 
dort jemanden erwartete. Trotz eifriger Nachſuchungen 
lonnte das Mordinſtrument nicht aufgefunden werden,. 

Geſtern ſtand der bjährige Mateusz Gos vor dem 
Bezirksgericht und hatte ſich der Ermordung der Tomezak 
5 verantworten. Das Bezirksgericht verhandelte unter 

orſiz des Bezirksrichters Halleli. Die Anklage erhod 


des Tatbeſtandes und Vernehmung der Zeugen verurteilte 
das Bezirksgericht den 56jährigen Mateusz Gos zu 3 Jah⸗ 
ren Gefängnis. (a) 


Rus dem deutschen Geſelhchafteleben 


Gauſeſt des Po indes Lobz⸗ Zentrum. 
Dieſer Veranſtaltung war am vergangenen Sonntag ein 
voller Erfolg beſchieden, wenngleich der gegen Abend eine 
ſetzende Plaßregen dem Feſt einen vorzeitigen Abschluß be» 
reitete. An dem Gaufeſt nahmen 10. Poſaunenchöre teil, 
und zwar: Jünglingsverein St. een St. Tri⸗ 
11 ode, Baluty, Grünbach (Laznowſla Wola), Zyrar⸗ 
dow, Jünglingsverein Konſtantynow, „ ubſlale“Fonſtan⸗ 
tynow, „Immanuel“ Alexandrow, Kamoein, Brllderge⸗ 
meine⸗Lodz, Jugendverein Alexandrow, Pabianicer Klr⸗ 
chenpoſaunenchor, Nowoſolna, Goſtynin, Tomaſchow, Ruda⸗ 
Pabianſela. Eingeleitet wurde die Feier um 9 Uhr mor 
gens mit einem Turmblaſen von der St. Johanniskirche 
aus, worauf daſelbſt ein Feſtgottesdienſt unter Beteiligung 
des Poſaunenmaſſenchors ſtattfand. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt begaben ſich dei Fete nehmer in geſchloſſenem Zuge 
nach dem Garten „Sielanka“, wo zunächſt ein gemeinſames 
Mittagsmahl eingenommen wurde. Hierbei dialen Herr 
Hauſch vom Jünglingsverein zu St. Johannis und Herr 
A. Geisler Anſprachen. Inzwiſchen wat die Zeit bereit 
vorgerückt und es konnte mit der eigentlichen Feier im 
Garten begonnen werden. Zunächſt boten die einzelnen 
Chöre in N Reihenfolge Poſaunenporträge und 
erſt ſpäter wurde mit dem Preisblaſen der Chöre begon⸗ 
nen. Das Preisblaſen erfuhr bald nach feinem Beginn 
eine Unterbrechung durch die von Herrn Konfiitorialrat 
Dietrich gehaltene Andacht, die durch geianalidr Vorträge 
des Männerchors des Jünglingsvereins der St. Johannis 
gemeinde verſchönt wurde. Nach der Andacht wurde das 
Preisblaſen von den einzelnen Chören ſortgeſetzt. Wäh⸗ 
rend ein Teil der Feſtbeſucher dem Poſaunenſpiel der Chöre 
lauſchte, ſuchten ſich die anderen die Zeit beim Scheiben⸗ 
ſchleßen zu vertreiben. Neben anderen Zerſtreuungen wurde 
aud eine Pfandlotterie veranſtaltet, die manche ſchöne 
Gewinſte aufzuweiſen hatte, Auch der Kleinen war ges 
dacht, die am Kinderumzug ihre helle Freude hatten. 115 
rend aber das Feſt in vollem Gange war und auch die 
Poſaunenchöre beim Preisblaſen noch im Weliſtreit ſtan, 
den, zog am Horizont ein Gewitter herauf und der darauf 
einſetzende Regen bereitete der Feier im Garten ein jähes 
Ende. Zum Schluß gab noch Herr Geisler das Ergebnis 
des Wettbewerbs der Posaunenchöre bekannt, das folgen- 
dermaßen lautete: die beſte Leiſtung bot der Poſaunenchor 
aus Zyrardow und nahm jomit den erſten Platz ein. Es 
folgten: an zweiter Stelle Ruda⸗Pabſanicka, 3. Babianicer 
irchenpoſaunenchor, 4, „Immanuel“ ⸗Alexandroſp, 5. Tor 
Ben) 6. Grünbach, 7. Jugendverein Alexandrow, 8. 

'oſthnin, 9. Konſtantynower Posaunenchor „Jubilate“, 
10. Konſtantynower Jünglingsverein, 11. St, Trinitatis ⸗ 
Lodz, 12. Nowoſolna, 13. Kamoein, 14. Brüdergemeine⸗ 
bed 15, Baluty und (außer Wettbewerb) 16, Jünglings⸗ 
vereſn 8 St, Johannis. Wugenfällig ist bei dieſem Er⸗ 
gebnis das ſchlechte Abſchneiden der Lodzer Poſaunenchöͤre. 
Der Gefangverein „Danysz“ hat am vergangenen 
Sonntag im Garten Milanowek an der Brzeziner Chauffer 
ein Gartenfeſt veranſtaltet, das dank des guten Sommer⸗ 
wetters zahlreich beſucht war. Jeder, der irgendwie Gele. 
genheit hatte, flüchtete ſich ins Frele, um wenigſtens auf 
einige Stunden dem Großſtadtlärm und den ſtaubigen 
Straßen zu entgehen, Die Feſtveranſtalter haben daſche 

eſorgt, daß die Gäſte ſich in dem Garten wohlfühlten. 
Für un und Kurzweil war beſtens geforgt, ein 


Staatsanwalt Deczynfti, die Verteidigung hatte Rechts⸗ 154 
anwalt Wyznitiewicz übernommen. Nach der Feſtſtellung 


reichbeſchicktes Büfett befriedigte auch die leiblichen Bedürf⸗ 
niſſe. Regen Zuſpruch hatte das Sternſchießen, aus dem 
ſogar zwei Könige und zwei Vizelönige, und zwar die Her⸗ 
ren Schindler und Gröning ſowie Scholz und Jeute her⸗ 
vorgingen. Auch für die Kleinen war geſorgt, ein Kinder⸗ 
umzug hat nicht nur die Kleinen, ſondern auch die Großen 
erfreut. Mit Ausdauer und wahrer Hingabe wurde g 
tanzt; das guteingeſpielte Hausorcheſtek des Vereins 
machte die Muſik dazu. Hier hat der plötzlich einſetzende 
Regenſchauer am Abend das Feſt etwas vor der Zeit been⸗ 
det, troßdem blieb man aber unter Dach noch längere Zeit 
bei Unterhaltung und Geſang beiſammen. 


Aus dem Reime, 


Pabianice. Schlägerei unter Kartenſpie⸗ 
lern. Am Eiſenbahndamm in der Nähe von Pabianice 
in der Korn, 9 9 ſpielten der 22 Jahre alte Mar⸗ 
jan Wisniewſli, der 21 Jahre alte Jan Madaj und der 
19 Jahre alte Alojzy Delung Karten. Plötzlich bemerkten 
Delung und Madaj, daß Wisniewski falſch ſpielt. Sie 
warfen ſich auf ihn und bhnußen ſolange auf ihn ein, bis 
er ohnmächtig zuſammenbrach. Der eee Arzt 
ſtellte feſt, daß ihm zwei Rippen gebrochen wurden und 
überführte ihn in das Krankenhaus. Die beiden Spiel⸗ 
partner wurden feſtgenommen. (p) 


— Die Stadt ſchuldel dem Lodzer Elel⸗ 
trizitätswerk 400 000 Zloty. Vor kurzem 
wurde feſtgeſtellt, daß der Magiſtrat von Ruda⸗Pabianicla, 
der die Gebühren für den vom Lodzer Elektrizitätswerk ge⸗ 
lieferten Strom eintaffierte, die Forderungen des Eleltki⸗ 
zitätswerkes nicht befriedigte. Dasſelbe wurde jetzt auch 
in bezug auf den e von Pabtanice feitgeitellt, Wie 
aus einem Schreiben des Lodzer Elektrizitätswerks hervor⸗ 
ht, iſt der Pabianicer Magiſtrat dem Lodzer Elektriz:⸗ 
kätswerk 400 000 Zloty ſchuldig, wobei feſtgeſtellt wurdg, 
daß das dem Lodzer Elektrizitätswerk zukommende Geld 
für eigene Zwecke des Magiſtrats verwandt wurde. (p) 


Lenczyen. Großſeuer. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend auf Sonntag brach in der Holzgalanteriefabrik ber 
Gebrüder Wojman in der Siedlung Przedborz, Kreis Len⸗ 

ea, Feuer aus. Ehe noch Rettungsmannſchaften zur 
Kad waren, ſtand das ganze Gebäude in hellen Flammen, 
die auch nach wenigen Minuten auf die benachbarten 
Wohngebäude Übergriffen. Nach mehrſtündiger Löſcharbeſt 
gelang es fchließlich, das Feuer zu unterdrücken, doch waren 
m bereits 8 Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude zum 
pfer gefallen. Der Sachſchaden beläuft ſich auf mehrere 
KR en loty. Durch den Fabrikbrand find etwa 
Arbeiter beſchäftigungslos geworden. (b) 


Lemberg. Verhängnisvolle Folgen eines 
gs udeſchi Nee 8. Im Dorfe Kuchary, Gemeinde 
itonia, Kreis Lenczycg, verlobte ſich die Tochter eines 
örtlichen vermögenden Landwirtes, Anſela Frontezal, mit 
dem Stefan Walczak aus einem Nachbardorfe. Anläßlich 
der Verlobung wurde eine Feier veranſtaltet, während der 
dem . reichlich de de wurde. Der neuver⸗ 
lobte Walezat holte während des Feſtes einen Revolv 
hervor und wollte, wle dies auf dem Lande üblich it, 
einige Freudenſchüſſe abgeben. In der Trunkenheit ging 
der Bräutigam jo unvorſichtig mit der Waffe um, daß er 
durch einen Schuß feinen zukünftigen Schwager, den 19jäh« 
rigen Wineenty Frontezal, tot zu Boden ſtreckte. Die von 
dem Vorfall benachrichtigte Polizei verhaftete den Walczal, 
Die Leiche des Frontezak wurde bis zum Eintreffen einer 
gerichtsärztlichen Kommiſſton unter Pollzeiſchutz geſtellt. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 11. Auguſt 1031. 2 
Polen. 


Lodz (233,8 W..) 
12,10, 16, 17.15 und 10,20 Schallplatten, 18 Populäre? 
Kontert, 20.15 Konzert, 22,80 Tanzmuſtt. 

Warſchau und ralau. 
Lodzer Programm. 


(896 193, 385 ML). 
13.15 Schallplatten, 18 Populäres Konzert, 20.15 Ron 
zert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 163, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 12 Verfaſſungsfeſer im 
Kunde 16,30 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 20 Verfaſſungsſeier aus der Krolloper, 21.30 Ver⸗ 
ſaſſungsfeier aus Neuhork. 

Breslau (923155, 325 M.) 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 18.50 Schallplatten, 16.10 
Alte deutſche Lieder, 1640 Unterhaltungskonzert, 20 
Verſaſſungsſeler. 

Abi haufen (988,5 kz, 325 M.) 
1220 500 21.90 Verſaſfüngsſeser, 14 Schallplatten, 16 
und 22.15 Konzert. 

Prag (617 153, 487 M.) 

044 Ni, 17 Schallplatten, 12.30 und 13.05 Konzert. 
14.30 eren 10.25 Italieniſche Lieder, 
19.50 Milikärkonzert, 21 Orcheſterkonzert, 22.15 Schall 
platten. 

Wien (881 163, 517 HL). 
11.80: und 12.40 Kongert, 18.15 und 15.50 Schallplatten, 
16.35 Tanzmuftk, 20.05 Vierhändige Klaviermuſik, 20,40 
Ballettmufit aus Opern, 22.15 Konzert. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt; 


Lignipiele. 
Cratovia — Lechja 2:1 (1:1). 


Krakau. Das Spiel, das ſehr hartnäckige Kampf⸗ 
weiſe aufwies, kam am Sonnabend zur Austraßung. Es 
ſiegte Crakovia durch Entſcheidungstor Miluzinſkis in letz⸗ 
ter Sekunde. Schiedsrichter Rozenfeld. a 


Garbarnia — Ruch 3:1 (1:0). 

Die ganze Zeit hindurch überragte Garbarnia, die 
ine glänzende Stürmerreihe ihr Eigen nennt. Die drei 
Goals ſchoß ein Mann — Maurer. Das Ehrentor für 
Ruch — Sobota. Das Amt des Richters verſah Dr. Luſt⸗ 
garten. 

LAS. — Pogon 3:3 (3:1). 

Lemberg. Es wurde ſchon gejagt, daß die Entſcher⸗ 
dung eine Ueberraſchung wurde. Die erſte Halbzeit zeigte 
LRS. in bedrängender Stellung. Die Tore erarbeiteten 
Sowiak, Krul und Durka. Pögon verwandelte einen 
Straſſtoß in ein Tor. Nach Platzwechſel wendete fi das 
Blatt. Pogon riß die Führung an ſich, Motylewſki und 
Niecheiola glichen aus. Schiedsrichter war Herr Seldner 
aus Krakau. 


Warta — — Warszawianka 3:2 (2:0). 


Poſen. Ziemlich intereſſantes Spiel mit Halbzei⸗ 
tenübergewicht. Zuerſt Warta, dann Warszawianka. Goals. 
für Warta: Kmiola (2), 1 N für Warszawianka: 
Jung. Herr Wardeszkiewicz als Schiedsrichter. 


Nächſte Ligaspiele. 
Am 15. und 16. Auguſt: Lemberg: 
nia; Warſchau: Warszawianla — LKS. 
— Wisla; Lemberg: Lechſa — Polonia 
barnia — Pogon. 


Czarni — Polo⸗ 
ttowitz: Ruch 
Kralau: Gar⸗ 


Chauſſeerennen. 

Ziednoczone veranſtallete vorgeſtern auf der Pabza⸗ 
nicer Chauſſee drei Rennen, von denen die Fahrt über 
50 Hm. Kolodziejezyk in der Zeit von 1 Stunde 35 Min. 
gewann. Den Sieg über 20 Hm. brachte Felſch ener 
zone) an ſich. Im Touriſtenfahren wurde Üziemblo erfter, 


Radrennen für Mannſchaften. 


Die Mannſchaſtsfahrt über 100 Klm., die LKS. auf 
der Krzywier Chauſſee veranitaltete, waren die wichtigſte 
vorgeſtrige Sportveranſtaltung. Es ſtarteten 5 Gruppen, 
von denen 2 (Pruszkow und Kruſcheender) ſich in leßter 
Minute zurückzogen. Trotz der großen Hitze, wieſen die 
Fahrer gute Form auf. 

Es gefiel LKS, in deſſen Gruppe Hoſſchneider Ein⸗ 
zelfteger wurde. Zeit: 3 Std. 23 Min., vor Bartoszek 
(3 Std. 23,6 Min.), vor Kloſowicz, der 10 Minuten fpäter 
durchs Ziel ging. Den erſten Mannſchaftsplatz erhlelt 


Von Auſtralien nach London in 8 Tagen. 
Der engliſche Flieger Mollyſon hat einen neuen Flug⸗ 
rekord aufgeſtellt, indem er die Strecke Auſtralien — Eng⸗ 
land mit dem Ziel London in 8 Tagen und 10 Stunden 
durchflog. Auf dem Flugplatz in Croydon bei London 
hat ſich der Flieger bei ſeiner Ankunft mit einem Käugu⸗ 
ruh, ſeinem Talisman, in herzlicher Weiſe begrüßt. 
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LS. mit der Zeit 6 Stunden 46 Minuten. Den zweiten 
155 VBieg mit 7 Stunden 14 Min. Den dritten — TIE., 
obwohl Kloſowiez bei der individuellen Wertung als dritter 
davon kam. 

Dem Sieger wurde der 
preis zuteil. 


ausgeſetzte Klubjubiläums⸗ 


Der vorgeſtrige Staſettenlauf 
anläßlich der Legionärstagung auf der Stracke Ruda⸗Pa⸗ 
bianicka—Lodz über 59% Klm. brachte den Läufern Geyer 
den Sieg. Von 12 geſtarteten Mannſchaften gingen 1¹ 
durchs Ziel. Nach Geyer (Zeit 30 Min. 4,5 Sek.) kam 
Le. in der Zeit 30 Min. 23 Sek. Als dritte Mannſchaft 
Zjednoezone. 


Die Polen in Pardubice. 


Während der Maſarykſpiele in Pardubice gewann 
Koſtrzewſti den Hindernislauf über 400 Meter. Reit: 
54,5. Stitorſti ſiegte im Dreikampf und belegte im Weit⸗ 
ſprung den zweiten Platz. Heljasz wurde dritter im Ku. 
gelſtoßen. Außerdem gewann Polen die olympiſche Sta⸗ 
fette in der Zeit 3,26. 


Neuer polniſcher Rekord. 


Auf dem auf der Wilanower Chauſſee vexranſtallezen 
Autorennen ſtellte Lieſeld einen neuen polniſchen Rekord 
auf, in dem er 189 Stundenkilometer fuhr. 


Neuer Diſziplinarausſchuß der Liga 
mit dem bisherigen Vorſitzenden. 


Vor einigen Tagen wurde in Warſchau der neue 
Spiel und Diſziplinarausſchuß gewählt. Die Neuwahl 
war wegen des Rücktritts des bisherigen Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes notwendig geworden. In knapp einer Stunde 
war man ſich in allen Punkten einig, ohne viel zu disku⸗ 
tieren und wählte in Abweſenheit der Vertreter von Cꝛa⸗ 
covia und Wisla folgendes neues Gremium: Vorſitzender: 
Major Pichetta, der alſo wiedergewählt iſt und dem man 
auf dieſe Weiſe nochmals volles Vertrauen beſtätigte und 
ferner Kapitän Mudry, Major Porembſki, Major Bodza⸗ 
niowſti, Kapitän Streier, Smid und Skwarczynſti. Wie 
man ſieht, lauter Militärs. Man müßte annehmen, daß 
jetzt endlich Diſziplin in die Bewegung kommt.. 


Ein Schwimm⸗Länderkampf. 


Zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei kommt am 
Sonnabend und Sonntag in Prag ein Schwimm⸗Länder⸗ 
kampf zum Austrag. Dieſes 5 hat allgemeines 
Intereſſe hervorgerufen, da bekanntlich beide Länder über 
erſttlaſſiges Material verfügen. 


Die Wiener Hakoah ſpielt nicht in Lodz. 

Die Wiener Hakoah weilt bekanntlich auf einer Tour⸗ 
nee in Polen, wo ſie in den verſchiedenſten Städten Fuß 
ballſpieſe liefert. Auch in Lodz ſollten die Wiener an den 
Start gehen, doch ſcheiterte der Plan an den allzuhohen 
Forderungen der Wiener. 


Die letzten Spiele der Nsftlaffe. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag kommen bie 
letzten Spiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe zum Aus⸗ 
trag. Charaktexiſtiſch iſt es, daß diesmal der Kandiegt 
ſowohl für den Meister wie für den Abſtieg noch nicht feſt⸗ 
ſteht und erſt die RN ſe der lezten Spiele die Situs⸗ 
tion llären werden. Am Sonnabend und Sonntag kreffen 


ſich; Hakoah — LRE., L. Sp. u. To. — Burza, Widzew — 


in der A- 


Die geit des Segelns ift ba. 

Pfeilſchnell Bi das ſchlanke Boot über die blitzende 

Fläche. Gewandheit und Uebung gehört dazu, ein Segel⸗ 
boot richtig zu führen. 


PIE, und Orkan — KKS. Es bleiben lediglich noch zwei 
Nachtragsſpile zwiſchen Touring — PIE. und Ke. — 
PTC. 5 0 deren Reſultate jedoch auf die Geſchehulſſe 
aſſe keinen Einfluß haben. 


Abonnlert die „Dodzer bolkszetung 


das Blatt der Kopf⸗ und Handäarbeiter! 


Es gibt in Lodz nur ein Blatt, das die Intereſſen der 
deutſchen Arbeiterſchaft rückhaltlos und zielklar vertritt, 
das iſt die „Fodzer Volkszeitung“. Treue um 
Treue. Wer noch nicht Abonnent der „Lodzer Volkszei⸗ 
tung“ iſt, der hole dieſe Verſäumnis jetzt nach. 


Ich abonniere die Lodzer Volkszeitung“ mit 
den Beilagen „Die Zeitung im Bild“, „Die Welt der 
Frau“, „Die Welt des Films“, „Unterhaltung, Wiſſen, 
Kunſt“ und „Junge Garde“. 


Monatlich 5.— Zloty, wöchentlich 1.25 Zloty. 


Name 


Ausfüllen und einſenden an den Verlag der „Lodzer 
Volkszeitung”, Lodz, Petrilauer Straße 109. 


FFF 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Prüſidium des Bezirksvorſtandes. 

Das Präſidium des Bezirksvorſtandes tritt allwöchene. 
lich am Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr abends zu einer 
Sizung zufammen, Die Mitglieder des Präſidiums find 
in Parteiangelegenheiten an folgenden Tagen zu ſprechen: 

Vorſitzender Gen. Kronig — Sonnabend von 5% bis 
3% Uhr abends; 

2. Vorfipender Gen. Seidler — Mittwoch und Sonn 
abend von 6 bis 7 Uhr abends; 

Sekretär Gen. Heike — kläglich nachmittags im Redak⸗ 
tionslokal; I 

Kaſſenwart Gen. Göring — Dienstag und Freitag 
von 7 bis 8 Uhr abends. 


Lodz⸗Zenttum. Mittwoch, 12. August, 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitung. \ 

Lobz.Siid, Lomzynflaſtraße 14. Donnerstag, den 

13. Auguſt, 7 Uhr abends, konſtitulerende Sitzung des neu ⸗ 
ewählten Vorſtandes. Anſchließend Vertrauensmänner⸗ 
179 0 mit Wahl des Obmannes. 

Lodz⸗Süd. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit be 
kannt, daß die Bibliothek an jedem Donnerstag von 7 bis 
9 Uhr abends geöffnet iſt. 

Zgierz. Vorſtandsſißzung. Mittwoch, den. 
12. d. Ms., um 7.30 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Deuticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord. Mittwoch, 8 Uhr abends, findet die üb⸗ 


liche Jugendſtunde ſtatt. 
P ͤ ˙ AA A USER 


Reutſcher Kultur- und Bildungs- Verein „Fortſchritt“ 


Schachſektion. Es wird hiermit unſeren Mitgliedern 
ur Kenntnis gebracht, das die Eröffnung des vom Lodzer 
Bezirtsſhachverband veranſtalteten individuellen Preis- 
turniers am Sonnabend, den 15. d. Mts., vormittags 
10 Uhr, im Lokale des „Fortſchritt“, Petrikauer Str. 104, 
ſtattfindet. Es wird um pünktliches Erſcheinen ſämtlicher. 
Teilnehmer erſucht. 


Ich Ust Chor Lodg⸗Zentrum. 


Die Slugſtunden des 


ſemiſchten es finden jeden Montag um 8 Uhr abends 
kan, An diefen Abenden werden auch neue Mitglieder auf 
genommen. Der Vorſtand. 


eee 
eee 


Chineſiſche Weisheit. 


Wenn ihr einen Menſchen Gutes lehren könn“ 
Und tut es nicht, verliert ihr einen Bruder. 


* 


Wenn jemand keine Luſt hat, eure Lehren anzunehmen, 
und ihr fie ihm dennoch mitteilt, verliert ihr Worte., 


* 
Ein weiſer und aufgeklärter Menſch verliert 


Weder Brüder noch Worte. 


— 


— 


— in Ze 


— 


(19. Fortſetzung) 


Es iſt nicht das — ich glaube nicht ans Glück!“ 

„Du brauchſt es nicht zu glauben — du wirſt es erleben. 
Eigentlich ziehſt du das Große Los, Mädel! Von Alice 
hätte ich verlangt, daß fie mich glücklich mache. Du wirft 
en Man bekommen, der dich glücklich zu machen ſich 

baftrebt. 

„Komiſch — ich bin gar nicht eiferſüchtig auf Alice!“ 
ſeufzte Nora nachdenklich. 

„Und jetzt hole ich meine Geige — und wir gehen ins 
Muſitzimmer, und ich ſpiele dir ein ſchönes Stück vor. Ich 
muß noch einmal in dem alten, lieben Raum die Töne 
hören, Seit Jahren habe ich dort nicht mehr geſpielt.“ 

Der Zug fuhr um elf Uhr pünktlich in den Barmer 
Hauptbahnhof ein, und das Auto war zwanzig Minuten 
vor elf Uhr beſtellt. 

„Wir haben Zeit“, meinte Hell und verlor ſich in ſeine 
Muſit. Er hatte alle Kerzen andrehen laſſen, und der weite 
. mit der großartigen Akuſtit ſchwamm förmlich in 

icht. 

„Wenn deine Mutter käme“, mahnte Nora ein paarmal 
verſchüchtert. 

Hell lächelte und ſchüttelte den Kopf. 

„Haft du ein böſes Gewiſſen?“ 

Sie barg das Geſicht in den Händen. 

„Wie man's nimmt! Vielleicht ja! Man hat immer ein 
böſes Gewiſſen, wenn man andern weh tun muß.“ 

Hell tröſtete ſie. 

„Mutter wird ſich bald beſinnen — und jetzt wird ſie 
drüben bleiben, bis fie weiß, daß wir abgereiſt ſind.“ 

Aber um wenige Minuten nach zehn Uhr ging doch 
die Flügeltür auseinander — und Frau Barbara trat ein. 

Seltſame Unruhe hatte ſie getrieben. 

Sie wollte Hell noch einmal bitten; ſie wollte auch Nora 
noch einmal ſagen, wie ſehr ſie ihr zürnte. 

Es würde zwecklos ſein, das eine wie das andere. Aber 
ſie wollte es dennoch nicht verſäumen — um ihrer ſelbſt 
willen nicht. 1 

Frau Barbara war ſehr bleich, und ſie gönnte ihrer 
Nichte, die erſchreckt aufſprang, keinen Blick. 

„Hell“, ſagte ſie, laut und ſtreng und doch mit einer 
Bitte in der Stimme, „willſt du wirklich deine Mutter ver⸗ 
laſſen, die niemand hat als dich — um dieſes Mädchens 
willen?“ 

„Ach, Mutter“, erwiderte Hell und ſtrich ſanft mit dem 
Bogen über die Saiten, die unter dieſer Berührung in 
weichen Tönen einer ſüßen Sehnſucht auffangen. „Wozu 
fo tragifch? Du haft ja die Fabrit, die dir immer mehr am 
Herzen gelegen hat als deine Kinder.“ 

In eben dieſem Augenblick klirrten die Fenſterſcheiben, 
die hoch und aus einem Stück waren, und ſtürzten zer⸗ 
brochen aus dem Rahmen — der Boden ſchien zu wanken 
— ein dröhnendes Geräuſch wie Donner oder einer in 
ziemlicher Nähe abgeſchoſſenen Kanone erfüllte die Luft, die 
ſich mit quälendem Druck ſekundenlang fühlbar machte. Es 
ſtieß Nora zu Boden, und auch Frau Barbara wankte. 

Hell Vollwank war totenbleich geworden. 

Er warf die Geige auf den Flügel, an den gelehnt er 
geſpielt hatte, und ſtürzte zum Fenſter hin. 

Die Glasſcherben knirſchten unter ſeinen Schritten. 
Draußen, hinter den kahlen Bäumen, in der Richtung 
der Fabrit, war der ganze Himmel rot — eine Feuergarbe 
ſtieg gen Himmel, ſchien aber bereits ihren Höhepuntt 
überſchritten zu haben und ſank ſchnell in ſich zuſammen. 

Lautes Geſchrei und Gewirr von vielen Stimmen drang 
herüber. Zugleich unterſchied man den Ruf: Feuer! Feuer! 

„Eine Exploſton — ein Unglück!“ ſtammelte Hell ver⸗ 
Ma „Wartet hier! Ich laufe hinüber — bringe Nach⸗ 
richt! „ 

Er ſtürzte durch das Zimmer an den Frauen vorbei. 

„Hell“, rief Nora ihm angſtvoll nach, „geh nicht! Wenn 
dir etwas geſchehen ſollte?!“ 

„Mir?“ lachte er ſorglos — und war bereits draußen. 

Nora wollte ihm folgen. 

„Bleib!“ befahl Frau Barbara. „Wenn ein Unglück 
geſchehen iſt, können wir Frauen doch nichts helfen. Man 
wird mir gleich Nachricht geben.“ 

„Das Telephon!“ rief Nora im ſelben Augenblick. 

Sie eilten beide hinüber, und Frau Barbara ergriff 
den Hörer. 

„Eine Exploſion? — Im Laboratorium? — Wer? — 
Herr Bob? Um Gottes willen — die armen Wolts! — Und 
ein paar Arbeiter? — Daß alles Menſchenmögliche ge⸗ 
ſchieht! Ich werde hinüberkommen! — Wenn Sie meinen. 
Gewiß — tun kann ich nichts. Mein Sohn wird ſchon 
drüben fein. Er ſoll zurücktommen. Selbſtverſtändlich! — 
Furchtbar, furchtbar! — Laſſen Sie ſofort die ganze Nacht⸗ 
ſchicht räumen. Ja, auch die nicht bedrohten Betriebe. — 
Selbſtverſtändlich! Ich erwarte alle Viertelſtunden Nach⸗ 
richt! 

Sie hängte den Hörer an. 

„Du haft wohl verſtanden?!“ fragte fie das bleiche und 
zitternde Mädchen. 

Nora nickte. 

Es lamen nun auch die Dienftboten herein, weinend 
und ſchluchzend das hübſche Stubenmädchen. Ihr Bräu⸗ 
tigam war einer der Laboratoriumsdiener. 

„Wenn er nur nicht tot iſt — nicht tot iſt!“ ſchrie fie 
immer von neuem, an allen Gliedern zitternd. Nora nahm 
ſie ſchweſterlich in den Arm. 

„Warten Sie doch ab, Selma! Seien Sie nicht ſo mut⸗ 
los! Es mag ja alles nicht ſo ſchlimm ſein, wie Sie jetzt 
aunehnien.“ 
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Aber das nervöſe Mädchen, überwältigt vom Grauen, 
19 feft an Nora klammernd, ſchien einer Ohnmacht 
nahe. 

„Kommen Sie, Selma, legen Sie ſich ein wenig hin!“ 
bat das junge Mädchen. Sie fürchtete, daß die Tante durch 
das Jammern der Magd erregt und vielleicht gar zornig 
werden könnte — und führte deshalb die Selma hinaus. 

In einem entlegenen Zimmer bettete fie fie auf eine 
Chaiſelongue und blieb eine Weile bei ihr. 

Aber die Unruhe, zu erfahren, was drüben vor ſich 
ging, packte ſie von neuem. Sie brachte es nicht fertig, 
länger am Lager der Schluchzenden zu verweilen, und, ihr 
EM einmal tröſtend über die Haare ſtreichend, jagte fie 

eiſe: 

„Ich ſchicke jemand anders hierher. Ich muß hören, 
was eigentlich geſchehen iſt. Verhalten Sie ſich ruhig, 
Selma!“ 

Drüben ſtand die Tante noch immer am Telephon, den 
Hörer in der Hand. Wolt senior war bereits an der Un⸗ 
glücksſtelle eingetroffen und ſprach mit Frau Vollwank. 
Im gleichen Augenblick, wie Nora von der einen Seite, 
trat Eſchholz vom Flur aus in das Zimmer und meldete: 

„Der Chauffeur iſt vorgefahren; aber unter dieſen Um⸗ 
ſtänden werden die jungen Herrſchaften kaum abveifen 
wollen ...“ 

„Mein Sohn bleibt natürlich hier“, entſchied Frau Bar⸗ 
bara ohne Zögern. „Aber Fräulein von Feldheim mag 
gern fahren.“ 

Noch halb hinter dem Vorhang ſtehend, hatte Nora 
dieſe Worte vernommen. Jetzt von hier fort — und fort 
ohne Hell? 

Sie war nicht bemerkt worden — und wenn auch: ſie 
wollte nicht. Der ſchwere Vorhang ſiel zurück; durch 
das dunkle Zimmer lief ſie auf den Flur hinaus, bedeutete 
einem älteren Mädchen, ſich um Selma zu kümmern, und 
warf ſich ihr dunkles Mäntelchen, das im Flur bereit hing, 
um die Schultern. Dann verließ ſie das Haus und lief zur 
Fabrit hinüber. 

Nora dachte weder an ernſtliche Gefahr noch an eine 
ernſtliche Zerſtörung. Sie gewann durch den hinteren Ein⸗ 
gang, den man von der Villa aus immer zu benutzen 
pflegte, den ſchmalen Hof, der hier den Gebäuden vor⸗ 
gelagert war. Es fiel ihr nicht einmal auf, daß er nicht 
beleuchtet war und daß die ganze große Fabrik, mit ihren 
gewaltigen Fenſtern ſonſt wie eine Filigranarbeit aus 
Stein oder wie ein Transparent anzuſehen, ein dunkler, 
harter Koloß zu ſein ſchien. Der vernichtende Luftdruck 
war über dieſen Teil der Fabrik ſozuſagen hinweg⸗ 
gegangen. Erſt als fie ſich nach links den Spulräumen zu⸗ 
wandte, wo ſie Hell oder irgendeinen der Leitenden zu 
treffen hoffte — denn die Schicht ſollte ja geräumt werden 
und gewiß war einer der Herren anweſend, um zu be— 
aufſichtigen und anzuordnen, um vielleicht auch zu be⸗ 
ruhigen — wurde es ihr bewußt, daß in den ſonſt ſo 
lichterfüllten Sälen ja tieſe Finſternis herrſchte, daß ſie auf 
Scherben trat, hier und da auch auf herabgefallene Gegen⸗ 
ſtände, deren Natur ſie ſo ſchnell nicht erfaſſen konnte. 

Sie ſuchte ihren Vetter. Nur von ihm waren ihre Ge⸗ 
danken erfüllt. Aber dann — im nächſten Saal — ums 
drängten ſie plötzlich die aufgeſcheuchten Arbeiterinnen. 

„Die Tür iſt zu, die Tür iſt verſperrt!“ kreiſchte es 
irgendwo im Gedränge auf. „Man will uns erſticken! — 
Mord! Mord!“ 

„Unſinn!“ ſuchten die Beſonneneren zu beruhigen. Aber 
es fehlte nicht viel und eine Panik wäre ausgebrochen. 

Im letzten Augenblick riß man von draußen die breite 
Tür auf. Blendlaternen leuchteten auf. 

„Ruhe, die Frauen!“ tönte die ernſte, gütige Stimme 
Hermann Wolts. „Dankt Gott, wenn ihr unverſehrt ſeid! 
Die Exploſion hat wild gewütet. Wir mußten erſt Licht 
und Raum jchaffen, ehe wir euch helfen konnten. Jetzt 
nicht drängen! Es beſteht für euch leine Gefahr.“ 

Haſtig und beſtürzt, die Ohnmächtigen tragend, die Er⸗ 
regten und Weinenden ſtützend, verließen die Frauen ihre 
Arbeitsſtätte. Bei der ſpärlichen Beleuchtung erkannte 
kaum einer den anderen. Auch Nora ſchlüpfte zwiſcher 
ihnen hindurch, ohne beachtet zu werden. 

Polizei und Sanitäter waren bereits zur Stelle. Die 
erſtere ſperrte ab und forgte für Ordnung, die Angeſtellten. 
und Beamten der Fabrit unterſtützend. Die letzteren halfen, 
unterſuchten, verbanden. Acht Leute meldeten ſich als ver⸗ 
letzt. Auf Koſten der Exploſion kamen allerdings nur drei. 
Die anderen waren im Gedränge geſtoßen und getreten 
worden. Daß die elektriſche Leitung zerſtört worden war, 
hatte das Uebel ungeheuer verſchlimmert. 

„Wo kommen Sie her, Nora? Um Gottes willen, gehen 
Sie heim!“ rief Hermann das junge Mädchen an, das an 
ihm vorbeieilen wollte. „Hier iſt doch fürwahr kein Platz 
für Sie.“ 5 

„Ich ſuche Heil!“ 

„Hell, der iſt gewiß überall anders eher als hier. Er 
pflegt Gefahren zu meiden. Vielleicht iſt er im Klub.“ 

Nora ſchüttelte den Kopf. 

„Er iſt gleich nach dem Unglück hier herüber gelaufen.“ 

„So ſehen Sie in den Büros nach! Er ſpricht vielleicht 
mit meinem Vater.“ 

Nora wollte ſchon gehen, da fiel ihr Hermanns bleiches, 
faft entſtelltes Geſicht auf. 

„Es — iſt — jo ſchlimm?“ fragte fie verwundert. 

„Der Schaden? Wabrſcheinlich. Aber das it noch nicht 
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ſeſtzuſtenen. Bob aber und die anderen? Wir werden 
wohl feinen von denen, die im Laboratorium waren, 
lebend wiederſehen.“ 

„So ſchlimm?“ wiederholte Nora entſetzt. Und Hell, 
dachte fie dabei, er wird ſich doch keiner Gefahr ausfegen? 
Sie ſah, beurteilte, dachte alles nur noch in bezug auf ihn. 

Sie hatte ſelber nicht gewußt, wie lange er und wie 
ſehr er ihr ſchon lieb geworden war. 

Als ob Hermann ihre innere Teilnahmloſigkeit am Ge 
ſchick feines Bruders empfand, wandte er ſich müde von 
ihr ab. 

Er half den Spulerinnen und ordnete ihren Abgang. 

Nora irrte in den langen, dunklen Gängen dahin, in 
denen ſie ſich faſt verlor. Sie ſtrebte dem Laboratorium zu. 
Aber je weiter ſie ſich durch Haufen erregter oder hilfs⸗ 
bereiter Menſchen dahin ſchob, deſto klarer wurde ihr, daß 
hier ein großes Unglück geſchehen war. 

Dieſer Teil der Fabrik war völlig zerſtört. Schutt⸗ und 
Steinmaſſen, Teile zerſprengter Maſchinen verſperrten den 
Weg, und Hilfsmannſchaften aller Art, Leute aus der 
Fabrit ſowohl wie Feuerwehr und Polizei liefen umher, 


ſchauten, ſoweit das bei dem flackernden Licht der Fackeln 


möglich war, und griffen helfend ein, wo das an⸗ 
ging. 

Endlich gab es kein Weiter mehr. Aus den Trümmern 
an der Stelle, wo das Laboratorium geweſen war, ſchwelte 
ein leiſer Rauch — ſonſt war alles nur ein Bild wüſten 
Durcheinanders, hier, wo bis vor kurzem ſinnvolle Arbeit 
geleiſtet worden war, an der Zukunft der Fabrit im be⸗ 
ſonderen, an der deutſchen Induſtrie im allgemeinen. Und 
jetzt exit ſtand in der Seele des jungen Mädchens die Frag⸗ 
auf: Und die Menſchen unter dieſen Trümmern? 
trat auf ſie zu. 

Hier iſt kein Ort für Sie. Die Ge⸗ 
. 


„3 8 
fahr ift noch nicht bei gt. 

„Und was geſchieht, um die da unten zu retten?“ 

Der Poliziſt zuckte die Achſeln. 

„Liebe Zeit, Fräulein, was wird da zu retten ſein? 
Vielleicht birgt man die Leichen. Vielleicht ſind auch die 
Atome .. Nun aber fort!“ fügte er hinzu. „Hier iſt wirt⸗ 
lich lein Platz für Sie.“ 

„Ich ſuche meinen Vetter, Herrn Vollwank“, erklärte 
Nora, und, weil ſie wußte, wie der Name Wunder wirkte, 
fügte ſie hinzu: „Frau Vollwank ſchickt mich.“ 

„Der junge Herr Vollwank?“ miſchte ſich ein Dritter 
ins Geſpräch. „Der iſt mit bei den Rettungsmannſchaften, 
die verſuchen, zu den Verſchütteten hindurchzudringen.“ 

„Hell?“ ſchrie Nora unwillkürlich auf. „O Gott, ihm 
darf nichts geſchehen! Ich muß zu ihm — laſſen Sie mich 
durch!“ 

Aber man hielt fie zurück — und das Aeußerſie, was 
man ihr geſtattete, war, daß ſie dort bleiben durfte, wohin 
ſie ſich hindurchgetaſtet. 

Dort blieb ſie die ganze Nacht. 

Ein paarmal ſah ſie Hell auftauchen. Sein Geſicht war 
geſchwärzt und ſein Hemd zerriſſen. Seite an Seite mit 
einigen ausgeſuchten Leuten arbeitete er, wie einer der 
ihren, nach Anordnung der Ingenieure. Schuttmaſſen 
wurden vorſichtig gehoben und abgefahren oder, wenn die 
Zeit es nicht erlaubte, einfach beiſeite geworfen. Man 
ſuchte nach denen, die hier gelebt und gearbeitet hatten. 
bevor die Exploſion erfolgte. 

Keiner glaubte, ſie lebend wiederzuſehen. Eine dumpfe 
Gleichgültigkeit, verſtärkt durch die Nüchternheit der kühlen 
Nacht und der erregten Müdigkeit, die durchwachte Nächte 
zu erzeugen pflegen, hatte ſich ihrer aller bemächtigt. 

Ein feiner, kalter Regen begann berabzufallen — jo 
klein und ſcharf wie Schnee erſchienen die ſprühenden 
Tropfen. 

Nora, frierend, doch unermüdlich wartend, hatte ſich auf 
einen Schutthaufen geſetzt, nicht achtend, wie die Feuchtig⸗ 
keit ſie allmählich durchtränkte. 

Hermann Wolt, der ſie ſchließlich bemerkte — ſeit die 
Fabrit von Menſchen geleert, ſtand auch er wartend an der 
Unglücksſtelle umher —, trat ein paarmal zu ihr. 

„Nora, Sie ſollten nach Hauſe gehen. Ihre Tante wird 
ſich ängſtigen.“ 

Nora ſchüttelte den Kopf. 

„Sie werden krank werden.“ 

Nora ſchüttelte nur immer wieder den Kopf. 

„Ich muß wiſſen, was es wird!“ ſagte ſie endlich aus⸗ 
weichend, als Hermann, immer wieder zu ihr lommend, 
ſie ernſtlicher und dringender mahnte. „Und Tante weiß, 
wo ich bin.“ 

Nie hätte fie geſtanden, was ſie eigentlich hier feſthielt: 
eine heiße und unausgeſprochene Angſt um Hell, der un⸗ 
ermüdlich, mit ſportgeſchulten, aber unverbrauchten Kräften 
das ſchwere Werk unterſtützte. Nie aber kam er ihr nahe 
genug, daß ſie ihn anrufen, ihm ein Zeichen ihrer An⸗ 
weſenheit geben konnte. Im Grunde genommen, dachte ſie 
reſigniert, bin ich ihm doch ganz gleichgültig. Sonſt müßte 
er empfinden, wie nahe ich ihm bin. 

In Wahrheit dachte und empfand Hell nichts als einen 
dunklen und zwingenden Trieb, ſich zu betätigen. Hätte er 
Zeit und Muße zum Ueberlegen gehabt, ſo würde er ge⸗ 
merkt haben, wie ſeiner Handlungsweiſe der Trieb zu⸗ 
grunde lag, einmal noch, zum letzten Male, der Fabrik 
ihren Tribut zu zahlen, um dann — endlich ganz frei von 
ihr — unbekümmert ſein tegenes Leben leben zu können 


Goriſetzung folgt.] 
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Explosionen im Sprengſtoffwerk Reinsdorf 


Tote und Verwundete. 


Wittenberg (Bezirk Halle), 10. Auguſt. Heute 
ag kurz nach 9 Uhr erfolgten in den Sprengſtoff⸗ 
Reinsdorf bei Wittenberg zwei heftige Explo⸗ 
Mächtige Rauchſäulen ſtiegen zum Himmel. In 
gen der Werke war ein Teil der ſogenann en 
0 fle rwinterwaſſeranlage in die Luft geflogen. Die Opfer 
ſiſd zwei Tote, ein Schwer⸗ und drei Lei htverletzte. 
v 18100 ereigneten ſich in zwei Miſchwerken 
Die Anlage befindet ſich aus 
cherheit zum Teil unter Waſſer. Die 
Urſache 155 Erploſton konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Betrieb des Werkes, das der weſtfäliſch⸗anhalti⸗ 
U. in Berlin gehört, erleidet keine 
Unterbr bsanlage in Geſtalt von zahl⸗ 
reichen Einzelbaracken über eine rieſige Fläche verteilt iſt. 
Die Geſamtzahl der Belegſchaft beträgt etwa 2000 Mann, 


ſchen 


Pyrotechniſche Jabrit wird zum Vulkan. 


Mehrere Zentner Feuerwerklörper explodiert. 
ſonen erlitten Brandwunden. 


Stockholm, 10. Auguſt. Am Sonntag eniftand in 
der pyrotechniſchen Fabrik in Landala (Golenburg) ein 
Feuer, das zunächſt ungefährlich erfehien. ® explo⸗ 
dierten mehrere Zentner Feuerwerklörper. Das aus ver⸗ 


Viele Per⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Kranlenſchweſter erſchleßt Krankenhaus⸗ 
direltor. 


zum Montag wurd 


In der Tail e in Leipzig der Ver⸗ 
Krankenhauſe Jalob, Dr. Willy 
Lehmaun, von ein rankenſchweſter niedergeſchoſſen, 

er ſich mit dem Fahrrad auf der Heimfahrt vom Dier 
befand. Die Krankenſchweſter gab zunächſt einen Schuß 

auf Dr. Lehmann ab, „durch den er offenbar bereits Gil 
verletzt wurde. Als Dr. Lehmann am Boden lag, feuerte 
fie zum zweiten? auf ihn. Die Krankenſchweſter wurde 
ſenommen. Gründe der Tat ſind noch nicht klar. 
hweſter mußte vom Krankenhaus wangsweiſe ber 
werben. ie ſcheint eiſtesge rt zu ſein 

mann für Geſchick ver 
n, 190 er ihre Bitte um Wie⸗ 


i machen zu mülſſe 


Bei ei Inftellung. hatte ablehnen müſſen. 
Lichtſptel = Theater 
gero mſtiego 74 76 PRZEDWIOEN! 
Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 6, 9, 1 


Anfang der Q 
lungen 
Sonn ı 


E Heute Decals! 


» der Hauptrolle der 
größte Mime der Welt 


wandelte ſich in einen Vulkan. Viele Perſonen erlitten 
ſchwere Brandwunden. Drei Feuerwehrmänner ſchweben 
in Lebensgefahr. 


Jugoſlawiſche Stickſtoff⸗FJabrit 
in Flammen. 


1100 Waggons Karbid ſowie eine Menge Düngemittel 
verbrannt. 


Agra m, 9. Auguſt. In Rufe find die Rieſenlager 
der größten jugoflawiſchen Stickſtoff⸗Fabrik einem verhee⸗ 
renden Brande zum Opfer gefallen. Trotzdem zahlreiche 
Feuerwehren aus den umliegenden Ortſchaften bald zur 
Stelle waren, verbrannten 1100 Waggons Karbid jomie 
eine große Menge von künſtlichen Düngemitteln, Kols, 
Juteſäcke, verſchiedene Maſchinen uſw. Der Schaden wird 
auf über 10 Millionen Denar geſchützt. Der Brand dürfte 
noch einige Tage dauern. 


Jurchtbares Einſturzunglüc. 


London, 10. Auguſt. Beim Einſturz einer Renn⸗ 
bahntribüne in Hankau, die als Flüchtlingslager diente, 
wurden 400 Flüchtlinge getötet. 


E SECRETS 
Schmere Sturmſchäden am Mittelmeer. 


Ueber die Gegend von Toulon am Mittelmeer iſt am 
Sonntag ein ſurchtbarer Gewitterſturm Hinmengenangen), 
der auf dem Meere ſämtliche Boote zum Kentern gebracht 
hat. Sofort ausgelaufene Rettungsdampfern und Motor⸗ 
booten gelang es, eine große Zahl der mit den Wellen 
kämpfenden Herfenen zu retten. Es wurden auch 6 Lei⸗ 
chen aus den Wellen gefiſcht. Anſcheinend hat der Sturm 
bedeutend mehr Opfer gefordert, da viele gefenterte Boote 
geſehen wurden, von deren Inſaſſen keine Spur zu finden 
war. 


Das Räuberunweſen in der Türkei. 


Iſtanbul, 6. Auguſt. Am Mittwoch abend wur⸗ 
den auf der Straße zwiſchen Jalowa und Bruſſa nicht weit 
von Jalowa entfernt, 9 Autobuſſe und 90 Inſaſſen von 
Räubern überfallen. Die Fahrgäſte, darunter ein Gendar⸗ 
meriechef, wurden um 2000 türkiſche Pfund an barem Gelde 
und verſchiedene Wertſachen Bao Die Räuber ent⸗ 
kamen in der Dunkelheit. Zu ihrer Verfolgung iſt Militär 
e worden. 


„Lolomotibe ve Nr. 


LON CHANEY.;°" 


Muſik genau dem Bilde angepaßt v. A. Czudnowſkt. — Preife der Plätze: ! 
Plätze zu 60 Gr. — Vergünſtigungskarten zu 75 Groſchen für alle Plätze und 


Kicnjengafanverein 
der gl. Teinitatiogemeinde 


Hierdurch bringen wir 
ie tre Nachricht, daß 
eines un⸗ 
kann hrigen Mit⸗ 

err 


re 
lieder, He 


u Palmer 


durch den Tod entriſſen wurde. In dem f 
Verftorbenen verlieren wir ein trees Mit- 
gltod, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 

halten werden. der Vorstand. 


Die Herren Mitglieder act u, paf. werben 

erſucht zu der morgen, Mittwoch, d. 12. d. Mts. 
pünktlich 4.0 Uhr vom Trauerhauf 
jfiego 39 aı auf dem alt. ev. Friedhof ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung vollzählig zu erſcheinen. 


eee 


Am 6 
im Harten „ 
vor der 


Beiprogramm eine Farce 
und Filmaktualitäten. 


Der Sultan von Marokko in Paris. 


Sultan Sidi Mahommed von Marokko weilt gegenwärtig 

in Paris und wird überall mit allen Ehren empfangen. 

Unſer Bild zeigt den Sultan im Auto mit dem Präſidenten 
von Frankreich, Doumer. 


Undead 
Gib 


dieſe Zeitung allen Freunden, Verwandten 
und Kollegen, die wie Du für Freiheit und 
ſozlale Gerechtigkeit kämpfen, 


und überzeuge 
Nie, daß ihrem Idealen Streben in ber prak 
tſſchen Politit nur ole Lodzer Volkszeitung 
erfolgreſch Rechnung trägt. 


rr 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel — Verantwortlicher Schriftleiter! Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasas Lobz, Petrikauer Straße 101 

23 329 welcher ſich mit ganzer Seele dem 
— gefahrvollen Berufe widmete. — 


Nächſt. Programm: „Die vaune des Lebens“ 
intt LIANE HÄID in der Hauptrolle. 

90 Gr. und 60 Gr. — ge 1. Vorſtellung alle 

age gültig, außer Sonnabends und Sonntags 


Heute Premiere! 


Mächtiges erſchütterndes Drama aus 
dem Leben eines Lokomotivführers, 


Deuiſche Soz. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppen - 
„Lodz«3enteum“ und „Lodz⸗Süd“ 


e 


an der Pabfanſcer 


er ee ſinderum, 
Naar n, des Männer 
— Seien te eirägen Des, Mänıe „Bortichritt”. 
mußt liefert das Widzewer Geuertnel Sender 
der bewährten Leitung des Kapellmeſſters 


Der Garten iſt für Ausflögler ſchon v. 9 Uhr morgens Nef 


Einteitt ! Al. Rinder ftel. 


tc 


Mist L un ee 1 


Dr M. LERNER 


Soeztalarzt für Kinderkrankheiten 
iſt zurückgekehrt. 


d 
Dr. Heller 
eee, 


in Pabianice. 


Aachodnla 04 * Tel. 11309 aurüdgetehet Die Anfuabmepeifungen 
Empfängt von 3 Dis 5 Uhr nachm. Nowrotiitape2 berg a 1 5 = 
Tel. 179.89. morgens, Hat — — 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Öpaztalarst für Ohren-, Hasen-, Hals- u. ungenkranke 
11 LIopada Nr. 9 Lal. 127581 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 


in der Heilanftalt Jaierſta 17 v. 10% —11½ u. 2—9 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4A—8 abends. Sonntag 
von 12—2. 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 


Fezenetentet. 
TI TT 


an täglich 


Fur Frauen innen werben vom 24. 7 70 


12—1 Uhr mittags in dei 
Jana 0 angenommen. 


r 


as letzte Schulzeugnis. 


eee 


den 16. Unguft 1 9. seronftalken beide Ortsgruppen 
hauffee (letzte Halteſtelle 
Brücke — Trambillett für 10 Gr.) gemeinſam daß diesſährige 


grobe Gartenfest 


1 1 — Stern: und e n 


e 
alen 


„Chores Erg Futter 


TRINKEN 


Deutsches Gymnasium 


ET neuer Schüler und Schüler 

ymnaſialkanzlei 
Sw. 

a 9 Geburtsſchein, Impfſchein 


annum eee 


An 
U Ae 


Evang, luth. itt D 


„Bubilate” 


Am Sonntag, den 16, Auguſt, 
um 1 nachmittags, veranſtalten wir 
im Walde des Herrn Kirchenvor⸗ 
ſtehers Mees in Ruda⸗Pabian. ein 


Großes Waldſeſt 


verbunden mit Stern- und Scheih enſchießen, Glücks · 

korb, Glücksrad, Hahnſchlagen für Damen, Kinderum⸗ 

zuf und anderen Ueberraſchungen. — Alle Mitglieder 
He ihren werten Angehörigen ſowie Freunde und 

Gönner des Vereins ſind hierzu aufs herzl. einge laden. 

Eigenes Büfett am Plage 

erwaltung. 


Die B. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das ir am 28, 
Auguſt ſtatt. 


eee 
al immun 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgle, Zahnbellkunde, künſtliche Bühne 
Petulkauer Straße Nr. 6 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nafen, Ohren- u. Kehlkopfleiden 
orbiniert von 12910 u. 5— 
Sonn- u. Jelertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 (!sudskieo) 


Ang 
Hmmm 


eee 
mmm 


von 


KUN. 


Nr 218 
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Am 9. d. M. gegen 4 Uhr morgens verſtarb unſer lieber Bruder und Onkel 


Eduard Raiſer 


im Alter von 62 Jahren. Die Beerdigung findet heute, den 11. Auguſt, pünktlich um 5.30 Ahr nachmittags, vom Hauſe der Barmherzigkeit, 
Polnvenaſtraße 42 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


Nachruf. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unſer unermüdliches Ver⸗ 
waltungsmitglied und Ehrenvorſtand He un Redakteur 


Eduard Kaiſer 


in die Ewigkelt zu rufen. Es iſt ſehr ſchwer in Worten auszudrücken, 
was er unſerem Verein geweſen. Wir haben unſeren treueiten und 
beiten Freund verloren Nie ſoll fein Andenken bei uns erlöſchen. 

Die ewige Gnade Gottes leuchte ihm, 


Der Kichengelangberein „Aeol“ 
an der St. Johannis gemeinde, 


Die Beſtattung des teuren Verblichenen findet heute nachmittags 
präche 5 30 Uhr vom Haufe der Barmherzigkeit aus ſtatt. Vollzähliges 
eiſcheinen der Mitglieder wird erbeten, 


Nachruf. 


Unfere St. Johannis gemeinde hat einen ſehr herben Verluſt erlitten. 
Sonntag, den 9. Nuguſt verſtarb im Haufe der Barmherzigkeit, Here Redakteur 


Eduard Raiſer 


Jahrzehntelang hat der Derftorbene voll Intereſſe für unfere Gemeinde gearbeitet 
und mit größtem Eifer alles gefördert, was ihr zum Nutzen war. Wir wollen unſeren 
treuen Mitarbeiter und Freund ſtets in Ehren halten 


Die Paſtoren und das Kirchenkollegium 
der St. Johannis gemeinde. 


Am 


Nachruf. | 


Das Verwaltungsmitglied unſeres ev. 
luth. Poſaunenverbandes, Herr Redakteur! 


Eduard Haller 


iſt am Sonntag, den 9. Auguſt verſtorben. 

Der Dahingeſchiedene hat unſere Pofan „ne 
vereinigung mit allen Kräften, gefördert 
Wir verlieren in ihm einen Freund, defjen 
wir ſtets ehrend gedenken werden. 


Die db. Aulh. Pofnunenvereinigung 

in Polen 
Die Poſaunenchöre aus Lodz un Um⸗ 
gebung werden gebeten, zahlreich an der 


heute 5.90 Uhr ftattfindenden Beerdigung 
(Haus der Barmherzigkeit) teilzunehmen. 


Nachruf. 


Am Sonntag iſt vom Herrn über Leben 
und Tod Herr Redakteur. 


Eduard Kaiſer 


in die Ewigkeit gerufen worden. 

Mit größtem Eifer hat er die Veſtre 
bungen unferes Frauenbundes unterſtützt. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken 


bewahren. 
Dek eb. Aulh. Frauenbund 
an St. Johannis, 
Die Mitglieder des Frauenby 
den gebeten, vollzählig an der 2 


heute, nachm. 5.30 Uhr vom $ 
Barmherzigkeit teilzunehmen. 


Nachruf. 
Tief bewegt teilen wie unferen Mitgliedern mit, daß 
Herr Redakteur 


Eduard Kaiſer 


am Sonntag den 9. Fluguft verſchied und heute, 5 30 Uhr 
nachmittags, vom Haufe der Barmherzigkeit aus beerdigt wird. 
Der Verſtorbene hat aufs eifeigſte unſere Arbeit gefördert, 
und wir werden ſtets in Dankbarkeit ſeiner gedenken. 
Der Dorftand des bo. ⸗Aulh. Jungfrauenbereing 
der St, Johannlogemeinde in Log. 
Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, vollzählig 
an der Beſtatkung teilzunehmen. 


eee 


= 


Atttenlapital: 
Ztold 1800 000.— 


Ei 


Unſere Lejer 
und Freunde 
SI ET BEER SET 


bitten wir, bei Einkäufen 
die in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ inſerierenden Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
ſich ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


Deuiſche Genoſſenſchafts bank 


in Polen, A.⸗G. 


Lodz. Wleie Aosciussti 48/47. Tel. 10704 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtigen Bedingungen, 
gührung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſtan Tageshinſon. 
IT | 


umu 


8040 1805600 — 


Ai 


nme 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch⸗ und Zeitſchrif⸗ 
tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Petrikauer 10 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“) 


ETUI 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von Bglold an, 
ohne Pretsanſich aa. 
inie bei Bge zahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte sundſchaft und 
von ihnen empfoglenen 
Kunden ohneelnzablung) 
Auch Sofas, Schlaldänle. 
zeptsans und Gtühle 
bekommen Sie in feinjter 
und foltbejter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Welß 
Veachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Sienlietoicga 18 
Front. im Ladon. 


888388 
Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Syezialargte 
Zawadzia Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Slots, 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotheraple 
Diathermie 


Undezeia 5, Telephon 159⸗40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn u. Jeiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


1 


Telephonanruf genügt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Wilnaer Truppe: Heute 
und täglich „200 000“ 
Sommertheater im Staszic-Park: Täglich 


„A... raz to mona“ 
Theater „Rakleta“: Täglich „Na pel* 
Casino: Tonfilm: Gatte als Geliebter“ 
Grand- Kino Tonfilm Mit Byrd zum Südpol! 
Luna: Toniiim: Bunte Schmetterlinge 
Splendid: Tonfilm: Betrüger aus Texas 
Praedwioänie: Lokæ motive W 2329 


